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Der Tagesbericht vom 19. November.
Unveränderte Lage im westen . — Lin ttampf in
den Lüften. — fortdauernde Kämpfe im Esten.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 19. Nov.,
vormittags . (Amtlich.) In Westflandern und in Nvrd-

» frankrcich ist die Lage unverändert.  Ein deut¬
sches Flugzeug ge sch wader  zwang aus einem
Erkundungsfluge zwei feindliche Kampfflugzeuge zum
Landen  und brachte ein weiteres zum A b stu r z.
Bon unseren  Flugzeugen wird eins vermißt.

Ein heftiger französischer Angriff in der Gegend
von S c r v o n am Westrand der Argonne»  wurde
unter schweren Verlusten für die Franzosen zurück-
geschlagen;  unsere Verluste waren gering.

Auf dem östliche  n Kriegsschauplätze sind die er¬
neut eingeleiteten Kämpfe noch im Gange.

Ober st e Heeresleitung.

Die deutschen Kriegsschiffe im Libauer Hafen.
W . T .-B . Berlin , 19. Nov . (Amtlich .) Am 17.

November haben Teile unserer Ostseestreitkräfte die
Einfahrten in den Libauer Hafen durch versenkte
Schiffe ge sp e r r t und die militärisch wichtigen An¬
lagen beschossen.  Torpedoboote , die in den inneren
Hasen eindrangcn , stellten fest, daß feindliche Kriegs¬
schiffe nicht im Hafen waren.

Der stellvertretende Chef des Geueralstabes.
gez. Behnke.

Ein englisches Lob für unsere jungen Ersatz¬
truppen.

W•T .-B. Berlin , 19. Nov. In der „Boss. Ztg." wird be¬
richtet: Der Augenzeuge aus dem britischen Hauptquartier,
der sich von Zeit zu Zeit in der „Daily Mail " hören läßt , sagt:
In der letzten Zeit waren die Lanfgräben der feindlichen
Truppen so dicht beieinander , daß man genau hören  konnte,.
was in dem feindlichen Graben vorging. Die Deutschen
musizierten und sangen häufig. Die neuen Korps bestehen
aus sehr jungen Leuten, die aber mit einem M u t und einer
Hartnäckigkeit  kämpfen , die e r st a u n l i ch sind. Man
kann die preußische Kriegsmarine bewundern , die durch ihre
Disziplin solche Ergebnisse erzielt. Trotz aller Verluste haben
die Deutschen immer wieder Reserven,  wo und
wann sie sie brauchen. Die Sechzehn- und Siebzehnjährigen
marschieren , in die Gewehrmündungen , ohne mit der
Wimper zu zucken.  Sie kämpfen mit einer Bravour,
zu der ein Jahrhundert der Disziplin gehört. Sie wissen, sie
kämpfen um ihre nationale Existenz, und in dem Kampfe be¬
weisen sie, daß ihnen das Lied „Deutschland, Deutschland
über alles" keine leere Phrase  ist.

Der Mut der deutschen Garde.
M . London, 18. Nov. „Daily News" berichtet über den

Sturm der deutschen Garde bei Dpern. Als die deutschen
Gardisten gegenIpern vorrückten, räumten unsere Schützen
in ihren Reihen auf . Der Mut der auserlesenen deutschen
Truppen b e st a n d aber die Probe . Niemals find Soldaten
furchtloser  in den Tod gegangen ; sie rvutzten, welchen
furchtbaren Einfluß das Kreuzfeuer der Infanterie und
Artillerie ausüben mußte, Alle verfügbaren Kanonen wurden
auf die vorstürmenden Deutschen gerichtet, die aber mit
Todesverachtung  in diese Hölle des Feuers und Eisens
hineingingen , über die Leichen ihrer Kanreraden rückten sie
bis 80 Aards in den britischen Laufgräben vor. Dort blieben
die Übriggebliebenen stehen. In ihren Fußtapfen folgte aber
unaufhörlich  der Sturm der anderen Soldaten.

Die Engländer wollen von uns lernen.
W. T .-B . Berlin , 19. Nov. Unter der Überschrift „Die

Engländer wollen von uns lernen " heißt es in der „Boss.
Ztg." : Der Marinesachverständige der „Times " schreibt: Es
würde sich empfehlen, wenn die Engländer anfingen , etwas
klüger zu handeln und Schlauheit mit Schlauheit zu begegnen.
Wir brauchen uns nicht zu schämen, von den Deutschen zu
lernen.

Neue Disttitte am Yserkanal unter Wasser gesetzt.
tut. Etiristiana , 19. Nov. Der Londoner Korrespondent

des „Morgenbladet " telegraphiert : Es ist den Deutschen un¬
möglich gewesen, sich die eroberte Stellung bei D i x m u i d e n
nutzbar zu viachcn. Beim Dserkanal sind neue Distrikte unter
Wasser,gesetzt worden. Es fällt ein d i cht e r S chl e i e r um
die Begebenheiten, die bei Lille  vor sich gehen. Es ist aufs
neue auf großen Teilen der Schlachtlinie eine auffallende
Passivität  festzustellen . An mehreren Punkten sind die
feindlichen Laufgräben nur 90 Meter voneinander entfernt.

Ein Wogen und Schwanken der Kampflinie,
hd . Amsterdam, 19. Nov. Aus Sluis  wird dem „Tele-

graaf gemeldet: Am Dienstag wurde arldauÄmd Kanonen¬
donner aus der Richtung Dpern vernommen. Viele Züge
.mit Verwundeten fahren über Kortrey und Oudenarde nach
Brüssel. Bedeutende Erfolge für eine der Parteien können
nicht gemeldet werden. Es ist ein Wogen und Schwanken
der Kanipflinie . Einige Explosionen, die gleichfalls in Sluis
gehört wurden, mögen durch Bombenwürfe englischer Flieger
verursacht worden sein, die, wie gemeldet wird, eine Fabrik
in Zeebrügge vernichtet haben sollen.

Ein englischer Bericht zum Kampf um den User,
sich. Kopenhagen, 19. Nov. Der Kriegsberichterstatter der

„Daily . Mail " telegraphiert aus Dünkirchen: Ein heftiger
Kampf um den User hat begonnen. Obwohl die Verluste der
Verbündeten außerordentlich groß  sind , ^vermögen
die vereinigten Franzosen und Engländer die Stellungen
gegen die verzweifelten Angriffe der Deutschen zu halten . Die
Engländer haben einen Vorstoß auf Messines  unter¬
nommen, sind jedoch auf großen Widerstand gestoßen.

Kanonendonner aus der Nordsee,
sich. Christtaniv , 19. Nov. Vom Naers -Leuchtpunkt auf

der Nordseite von Gothland wird gemeldet, daß man ^ dort
gestern nachmittag aus dem Meere in nordöstlicher Richtung
eine Kanonade,  zuerst wie von schweren Geschützen, dar¬
auf von leichteren, gehört habe. Nach einer Viertelstunde
Pause begann die Kanonade aufs neue. Es herrschte starker
Nordwind und man meint , der Kanonendonner sei deshalb
o e i t über das Meer hergetragen worden.

Die Verhältnisse in Belgien.
Zwischen Gent und Brügge  sicht man hier und dort

Säuern ans dein Felde arbeiten . Die Fabriken liegen fast
iberall still. JnDendermondc  sind noch nicht 100 Em-
vohner. Der größte Teil der Stadt liegt in Trümmern.
Dagegen sind in Aalst viele Wohnungen wiederhergestellt
vorden. In vielen Orten werden Bäume gefallt, die als
Brennmaterial gebraucht toerden, da Steinkohlen fehlen. ^>n
anderen Orten haben die Einwohner sich zu dem gleichen
stweck Bretter aus den Laufgräben geholt. Die deutschen
Behörden geben sich große Mühe, den normalen Zustand
iviederherzustellen. Die Schulen werden wieder geonnet und
Vas geschäftliche Leben wird wieder in Gang gebracht.

Der französische Tagesbericht von gestern.
„Mehr oder weniger Fortschritte " angeblich.

tzch. Amsterdam, 19. Nov. Der amtlich- Pariser Bericht
von gestern abend 11 Uhr lautet : Nach den letzten Nachrichten
erneuerte  der Feind tm Osten und Süden von Ypern
seine Angriffe , die die Lage nicht änderten . Der Eindruck ist
befriedigend. Seit zwei Tagen verzeichneten w,r mehr oder
weniger Fortschritte, überall , wo dre Offensive von uns aus¬
genommen wurde, nämlich cm User, zwischen Armentieres
und Arras , in der Gegend von Vailly, in den Argonnen und
aus den Maashühen.
Zum Zusammentritt des französischen Parlaments

in Paris.
Br . Kopenhagen, 19. Nov. (Eig . Drahtöericht.

Ktr . Bln .) „Politiken " melden aus Paris : Der Gene¬
ralsekretär der Deputiertenkammer teilt mit , daß alle
Deputierten und Beainten der Kmnmer, die sich seit
Beginn deS Krieges in Bordeaux auWelten , nach
Paris Kurückkchren. Die Kammern werden auf den
15. Dezember einberu-fen. Die Negierung wird an¬
fangs Dezember  Aufenthalt . in Paris nehmen,
aber es ist noch nicht bestimmt,  ob sie dort der-&r ; o +

Die französische Negierung selbst setzt Zweifel in die Lage.
W . T .-B . Basel, 18. Nov. (Nichtamtlich.) Unter der

Überschrift „Übersiedelung nach Paris " schreiben die „Basler
N. N." : Nach Meldungen aus Bordeaux scheint die Über¬
siedelung der Regierung und der Verwaltungen noch keines¬
wegs in sicherer Aussicht zu stehen. Der Sonderberichterstatter
der „Times " in Bordeaux meint : Bei einer Übersiedelung
der Regierung nach Paris sei offenbar der Wunsch vieler
Beamter  der Vater des Gedankens. In Frankreich seien
allerdings im Schoße der Regierung mehrmals , Erörterungen
darüber gepflogen worden ; aber man habe schon darum
keinen bestimmten Beschluß fassen können, weil die Sache
ganz von Jo sfr e abhänge. Die ganze Abfassung der Mel¬
dung denket darauf , hin, daß sie die öffentliche Meinung in
Frankreich darauf vorbereiten solle, daß die Regierung nicht
so bald  zurückkehren werde.
Ein Vorschlag deS „TempS" zur klassischen Kriegsführung.

W. T .-B. Paris , 18. Nov. (Nichtamtlich.) Der „TempS"
fragt , ob es nicht angesichts der gegenwärtigen Form des
Krieges nützlich erscheine, zu der alten klassischen Form des
Velagerungskrieges zurückzukehren, zu Handgranaten , zum
Hercmgrabeu cm den Gegner und, zu 13-Zentimeter -MörzMt.

Die Idee müsse sonderbar erscheinen, aber in der Man¬
dschurei sei diese Form des Kampfes angetoendrt worden und
ebenso vor Sewastopol, wo die Russen und Franzosen ihre
Gewehre fortwarfen und Steine  gegeneinander schleuderten.

Zur letzten Panik in Paris und Bordeaux.
Er . Genf , 19. Nov. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

Ursache der tollen Panik , welche Paris und Bordeaux feit
Samstag befiel, war verschiedener Art . Zuerst war es die
Affäre Caillaux.  Die Nationalisten denunzierten näm¬
lich Caillaux als Unterhändler Deutschlands.  Er ver¬
suchte angeblich Joffre zu einer anderen Taktik  zu über¬
reden. Es wurde aber kurzer Prozeß gemacht und er in Be¬
gleitung von Detektiven sofort inkognito nach Bordeaux ge¬
bracht. Dort hatte man ans dem Dampfer , der nach Peru
geht, tags  zuvor zivei Kabinen für 4009 Franken bestellt,
ohne den Passagier zu nennen . Den zweiten stärkeren Grund
bildeten die Berichte sozialistischer Blätter , daß der Nord-
flügel der Alliierten  allmählich abgebraucht  sei.
Als Zeichen für die Schwäche fei die zweite Zuhilfenahme der
Überschwemmung anznsehen.

Die Spionagefurcht i» Frankreich.
sich. Paris , 18. Nov. Die Spionenfurcht der französischen

Behörden wächst von Tag zu Tag . Jetzt ist sogar in Con-
st an ti ne (Algier ) der Besitzer des dortigen Hotels Kon¬
tinental . ein Deutscher  namens Flumm,  unter der Be¬
schuldigung des Hochverrats verhaftet worden. Sein Ver¬
brechen besteht darin , daß er -in langen Prospekten, die er
längst vor dem Kriegsausbruch versandte, sich den Mitgliedern
des „Deutschen Offiziers - und Beanttenvereins " empfahl.
Ei« norwegischer Schriftsteller in Frankreich unter Spionage-

verdacht verhaftet.
W. T .-B . Kopenhagen, 18. Nov. (Nichtamtlich.) „Ber-

linSke Tidendc" meldet aus Paris : Der norwegische Schrift¬
steller Sven Elbe  st ad  wurde in Calais verhaftet , weil
er trotz Verbots versuchte, nach Dünkirchen zu gelangen. Der
norwegische Gesandte bemüht sich um seine Freilassung.

Frankrcich versagt gegenüber der griechischen Anleihe.
W. T .-B . Kopenhagen, 17. Nov. (Nichtamtlich.) „Natio¬

nal Tidende" meldet aus Paris : Die französische Regierung
teilte der griechischen Regierung mit , daß sie von der 1913 ab¬
geschlossenen griechischen Anleihe mit Rücksicht auf den Krieg
nur 800 900 Pfund  ausbezahlen könne. Der Rest
könne erst nach Beendigung des Krieges bezahlt werden.

Zur Haltung der französischen Sozialisten.
W . T .-B - Paris , 17. Ncv. (Nichtamtlich.) Die Gruppe

der geeinigten Sozialisten drückte nach einem Bortrag der
Minister Sembat und Guesde  über die innere und die
äußere Politik diesen erneut das bereits früher ausgedrucktc
Vertrauen  einstimmig aus.

Eine Aussprache zwischen der deutschen und
österreichischen Regierung.

W - T .-B - Wien, 18. Nov. (Nichtamtlich.) (Meldung des
K. K. Korr .-Bureau .) Wie im bisherigen Verlauf des Krie¬
ges es stets der Fall war , bot sich dem königlich-ungarischen
Ministerpräsidenten in Wien auch neuerlich Gelegenheit zu
einer eingehenden Besprechung der Lage zwischen dem
Minister des Ä u ß e r n und den beiden Regierungschefs.
Hierbei trat der schon wiederholt erörterte und von der¬
ben tscken Regierung sympathisch aufgenommene Gedanke
neuerlich in den Vordergrund , das bestehende bolle Ein¬
vernehmen  zwischen den Verbündeten durch eine
mündliche Aussprache  zu bekräftigen. Auf
Wunsch der Konferenz hat sich Ministerpräsident Graf TiSz«
zu diesem Zwecke heute abend über Berlin in das deutsche
Hauptquartier  begeben . j

Graf Tisza tu Berlin.
hd. Berlin , 19. Nov. Der ungarische Ministerpräsident

Graf TiSza ist heute vormittag hier eingetroffen . Sein Auf¬
enthalt ist nur von kurzer Dauer , da er voraussichtlich heute
abend ! ins Große Hauptquartier  weiterreift.

General v. Briefen ch.
sich. Königsberg i. Pr ., 18. Nov. Bei dem Sturm auf

eine russische Ortschaft siel General der Jnfartterie Alfreq
v. Briefen.

Feindliche Lügen über den Herzog von Braunschweig.
Berlin , 18. Nov. Unter der Überschrift „Eine Erfindung

schreibt der „Werl. Lok.-Anz." : Im neutralen Ausland wcr-
dcn, ersichtlich aus den Kreisen unserer Gegner,dauernd
ungünstige Gerüchte: verbreitet , die sich .Mit der ^ erion des
Herzogs Ernst August  v o n Br a u n,  chw e i g bejcyaftt-
gen. Wir sind ermächtigt, sestzustellen, daß an all diesen Ge¬
rüchten kein ivahreS Wort ist.

Des Kaisers Anerkennung für die Oldenburger.
W - T .-B. Oldenburg , 18. Nov. Das oldenburgisch«

Staatsministerium veröffentlicht nachstehendes Hand¬
schreiben des Kaisers an den Großherzog : Durchlauchtigster
Fürst , freundlich lieber Vetter und Bruder ! Ew. Kgl. Hoheit
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haben mich durch die Verleihung des Friedrich - August-
Kreuzes hoch erfreut . Herzlichst dank« ich für diese Kriegs¬
auszeichnung. Ich werde sie tragen zur Ehre der tapferen
Oldenburger , die bei zeder Gelegenheit Vor¬
treffliches geleistet  haben . Ich verbleib« mit den
Gesinnungen unveränderlicher Hochachtung und Freundschaft
Ew. Kgl. Hoheit freundwilliger Vetter und Bruder Wilhelm.
Großes Hauptquartier , 13. November 1914.

DaS Eiserne Kreuz für einen Dänen.
hd. Berlin , 19. Nov. Der in seiner Heimat sehr bekannte

Dänische Schriftsteller und frühere Oderstieutnan ! Rye traf
zu Beginn des Krieges aus Begeisterung für Deutschlands
Sache bei einem Garderegiment  ein . Vor einigen
Wochen wurde er wegen besonderer Leistungen zum Unter¬
offizier  befördert und jetzt vor versammelter Mannschaft
mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.
Ein Erlaß deS kommandierenden Generals deS 1. bayerischen

Armeekorps gegen Gehaltskürzungen.
W. T.-B. München, 17. Nov. Der kommandierende

'General des 1. bayerischen Armeekorps hat einen Erlaß ver¬
öffentlich. der sich gegen  die Gehaltskürzungen und Lohn-
minderungen , insbesondere gegenüber den Heimarbeite¬
rinnen,  richtet , und zur Hintanhaltung eines derartigen
gemeingefährlichen Gebarens strenge Zwangsmaßregeln in
Aussicht stellt.

Die bayerische Sozialdemokratie und die Monarchie.
W. T.-B. München, 19. Nov. In einer gemeinsamen Be-

sprechung der Kollegien hat der sozialdemokratische Abgeord¬
nete Schmidt  betreffs der Weihnachtsbescherung der in
München weilenden Verwundeten den mit allgemeiner Zu¬
stimmung aufgenommenen Antrag gestellt, den Verwundeten
eine eigens geprägte Münze  mit dem Bilde des Königs
zur Erinnerung zu schenken.

Ein verurteilter Franzosenfreund im Oberelsaß.
W. T .-B- Neubreisach, 18. Nov. (Nichtamtlich.) Das hie¬

sige Kriegsgericht hat den Wirt Trommelschläger
aus S e n n h e i m wegen vollendeten Kriegsverrats zu zwölf
'Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.
Trommelschläger hatte seinerzeit einer deutschen Patrouille
in Sennheim geantwortet , er wisse nichts vom Feinds , obwohl
keine 509 Meter von seinem Hause entfernt sich ein franzö¬
sischer Schützengraben befand. Die deutsche Patrouille wurde
aus dem Schützengraben beschaffen und verlor einen Toten
und zwei Verwundete.

Erne neue gemeine französische Verleumdung.
W. T .-B . Berlin , 18. Nov. (Nichtamtlich.) Die Agence

Havas verbreitet eine Meldung , nach der das württem -
belgische Landwehr - Regiment  Nr . 123  in Geb¬
weiler sich der Brandstiftung  schuldig gemacht haben
soll. DabcH sei gelegentlich einer Meuterei  ein Soldat von
seinem Vcixgesehten erschoffen worden. Demgegenüber ist
fcstgestellt: Das ivürrtembergische Landwehr-Regiment
Nr. 123 unternahm am 25. Oktober einen Angriff . Bei
diesem Angriff wurden durch Unsere Artillerie Häuser in

'der Ortschaft S e n g e r n in Brand geschossen und Häuser,
' aus denen geschossen wurde, angezündet . Me anderen Dar¬
legungen über das Vorkommnis innerhalb des Regiments

;sind erlogen.
) Chilenische Sympathien für Deutschland.

hd. Valparaiso , 17. Nov. Den hier verbreiteten offiziellen
Schllachtberichten Großbritanniens und Frankreichs wird da¬
durch entgegengearbeitet,  daß die LadeninHaber in
ihren Schanfenstern die deutschen  Berschte anshängen , die
große Menschenmaffen anziehen. Die Mehrheit der Zeitungen

,nimmt stark zugunsten DeuffchlandS Stellung.
Der Eindruck des deutschen Sieges im Osten

in Italien.
W -T -B . Berlin , 19. Nov. Uber den Eindruck der deut¬

schen Siege über die Russen in R o m meldet der dortige
Berichterstatter der „Deutschen Tagesztg ." : Unsere Siege
machten hier den stärksten Eindruck, namentlich weil die
russischen Nachrichten  in den letzten Wochen den
Glauben hatten erwecken wollen, daß Deutschland und Öster-
reich-Ungarn dem allvernichtenden Einfall der Russen
kaum noch standzuhalten  vermochten.
BSSSSSSmBBSSn HHBiaPSiSHHS - MP » 555HBHB8S

Nnterhaltungsteil.
KcmjerL

Für das zweite Sinfonie - Konzert des Kgl.
Theater - Orchesters  war aus Anlaß des Buß - und
Bettages ein ernster gehaltenes Programm vorgesehen.
Ernst und erhebend in erster Linie erschienen die Gesangs¬
vorträge der Kgl. Overnsängerin Gabriele Englerth:
Die „Messias"-Arie von Händel „Er weidet seine Herde" —
mußte in solch tief empftindener Wiedergabe wohl jeden Zu¬
hörer zur Andacht stimmen. Das umfassende, von Kraft und
Weichheit, von Adel und Wärme gesckiwellte Organ der
Künstlerin und ihr reifes , gefühlsstarkes Ausdrucksvermögen
kamen, wie der Arie, so auch einigen Liedern von Franz
Schubert in hohem Grade zugute : Das „Ave Maria " —
lebenskräftig und anschaulich im Vorttag ; die „Litanei am
Tage aller Seelen " — besonders anziehend durch die ziel¬
sichere Zurückhaltung und rührende Färbung im Ton ; das
dritte Lied: „Dem Unendlichen" — ward zum inbrünstigen
Gebet und Lobgesang. Der „stürmische Applaus " und das
Betteln um eine Zugabe erschien darnach fast unstatthaft:
„Die junge Nonne" bedeutete denn auch keine Steigerung
des Eindrucks. Programme sind eben auch Kunstwerke (oder
sollen es wenigstens sein), an denen man nicht so ohne wei¬
teres rühren darf . In diesem Sinne hätte sich gerade
unser  allbeliebter Konzertleiter an diesem Abend vielleicht
den Luxus erlauben dürfen — sein Publikum zu erziehen.

Die Königliche Kapelle  erwies ihre oft gewür-
digte, immer neu beglückende Kunst in drei älteren , schon
meist bekannten Orchesterwerken. Die D-Dnr -Suite von
Bach wurde mit manchen feiner detaillierten Klangreizen ge¬
schmückt. Das Werk, das außer dem Streicherchor und
wenigen Holzbläsern hauptsächlich auch Pauken und Trom¬
peten ins Feld führt , ist eine rechte Fest- und Feiertaasmusik.
Aus den nicht näher bezeichneten Einzelnummern hoben sich

^namentlich das prunkvolle „Präludium " und die allbekannte
„Air", welche von den Geigern wunderschön „gesungen"

!wurde, in der geeignetsten Weise hervor.
Sehr rühmlich gelang dem Orchester auch die „Tragische

,Ouvertüre " von I . DrahmS. Der finstere, weltabgewandte
j Charakter dieser Musik, kaum durch flüchtige Lichtblicke—

Der „gutunterrichtete " „New York Herald".
hd - Mailand , 17. Nov. Es ist erstaunlich, was die ft an»

zösischen Blätter alles ihren Lesern zu bieten wagen. So
brüstet sich die Pariser Ausgabe des „New Dork Herald " da¬
mit, den neuen deutschen Kriegsplan  erfahren zu haben.
Darnach soll Krakau aufgegeben werden, an dessen Stelle
Oppeln südlicher Stützpunkt der Operationen werden soll.
Der Stratege des Blattes gibt sich dabei die größte Mühe, die
Welt glauben zu machen, daß bereits eine vollständige Tren¬
nung zwischen den Armeen Deutschlands und Österreich-
Ungarns stattgefunden habe.

Der Gipfel der Unverfrorenheit,
hd. Haag, 17. Nov. Reuter verbreitet folgende Meldung:

„Daily Telegraph " hört ans Stockholm, daß die deutsche
Armee im Begriff stehe, Breslau und Königsberg
zu räumen.

Für Entwaffnung des Hilfskreuzers „Berlin"
in Drontheim.

Br . Kopenhagen, 19. Nov. (Erg. Drahtbericht.
Ktr . Bin .) „Berlinski Trdende" melden aus Ehvistiania
Wer _ die Entwaffnung des deutschen Hilfskreuzers
„Berlrn " in Drontheim : „Berlin " erlitt Maschinen¬
schaden. Sie hatte gestern, kurz vor TagesaWruch,
ohne bemerkt zu werden, die Festungsanlagen am Ein¬
lauf zum Drontheimer Fjord passiert und dampfte
weiter . Da der Hafen von Drontheim jedoch Kriegs-
Hafen  ist , durfte nach der Haager Konvention der
„Berlin " nicht gestattet werden, dort einzulaufen.
Die norwegische Behörde traf daher sofort Vorberei¬
tungen , urn den Hilfskreuzer zn entwaffnen.
Unter Aufficht norwegischer Offiziere wurden die Der-
schlußstücke von den Kanonen  geschraubt und zu¬
sammen mit verschiedenen Maschinenteilen  an
Land gebracht. Gleichzeitig wurden die Mannschaften
an Bord interniert  und unter militärische
Aufsicht  gestellt . Die Offiziere dagegen erhielten
die Erlaubnis , in den Hotels der Stadt Aufenthalt zu
nehmen, unter der ehrenwörtlichen Verpflichtung, dos
Zimmer nicht ohne besondere Erlaubnis zu verlassen.

Die Sammlung für die Zivilgefangenen
in Rußland.

W.  T .-B- Berlin, 17. Nov. (Nichtamtlich.) Die zur
Linderung der Leiden der in Rußland zurückgehaltenen deut¬
schen Reichsangehörigen von dem Deutsch-Russischen Verein,
E.-V., Berlin , veranstaltete Sammlung  hat bereits die
Summe von über 3 0 00 0 M. ergeben. Der Betrag ist dem
Auswärtigen Amt zur Weitergabe nach Rußland von dem
Verein überwiesen worden. Weitere Spenden sind dringend
nötig. Sie sind einzuzahlen bei der Deutschen Bank, Ber¬
lin W.  8 , Behrenstrahe 9/13 , auf das Konto Deutsch-Rus¬
sischer Verein , E.-V., fiir die Sammlung für die in Rußland
zurückgehaltenen Deuffchen.

Der Generaldirektor der Skodawerke über feinen Empfang
beim Kaiser Wilhelm und die Eintracht nt Deutschland.
W. T.-B. Wien, 18. Nov. (Nichtamtlich) Freiherr von

Skoda, welcher kürzlich zur Besichtigung der Wirkung der 42-
Zentimeter -Mörser nach Belgien gereist war , ist vom Kaiser
Wilhelm in Audienz empfangen worden. Er berichtet in der
„Reuen Freien Presse" : Im Hauptquartier verweilte ich zwei
Tage und wurde vom Kaiser in huldvollster Weise ausgenom¬
men. Den Kaiser  fand ich bei bestem Wohlsein und
blühenüem Aussehen.  Me Gerüchte, daß der Kaiser
durch den Krieg sehr mitgenommen und gang grau geworden
sei, sind eitle Märchen. Der Kaiser hat jeden Tag große
Strapazen durchzumachen. Er unternimmt täglich stunden¬
lang die weitesten Fahrten , erfteut sich jedoch vollkommener
Gesundheit sowie bewundernswerter elastischer Spannkraft.
Die Stimmung  in Deuffchland fand ich durchweg ausge¬
zeichnet. In allen Schichten herrschte ausnahmslos
Siegeszuversicht . Als Österreicher  wurde ich in
liebenswürdigster und cntgegenkonnnendster Weise empfangen.
Überall fand ich das Gefühl der Brüderlichkeit,  welches
mir ungemein Wohltat. Das Aussehen der deuffchen Truppen
war tadellos.  Die Soldaten machten durchweg einen ge¬
sunden Eindruck, waren sehr gut gekleidet  und ausge - 1
rüstet , sowie frohen Mutes . In allen Städten  fand ich >

in dem zarteren zweiten Thema — erhellt, prägte sich mit
zwingender Energie aus . Das von so herbem, tragischen
Pathos erfüllte Werk hinterließ nachhaltigen Eindruck.

Im zweiten Teil des Konzerts kam die sogenannte
„Reformations -Sinfonie " von Felix Mendelssohn zur Auf-
führung . Man rechnet sie nicht zu den hervorragendsten
Werken des Tonmeisters und er selbst, der sie in jungen
Jahren schrieb und immer wieder daran änderte und feilte,
hat sie wohl nicht dazu gerechnet, da er ihre Drucklegung
standhast verweigerte. Erst nach seinem Tode ist die Sinfo¬
nie erschienen. Von der Reformation spürt man in den
ersten drei Sätzen sehr wenig, und gerade der wichtigste Satz,
das erste „Allegro" wirkt mehr durch Häufung äußerlicher
Mittel als durch sichere Wucht und Großheit . Interessant rst
in der langsameren Einleitung , wie im Allegro das wieder¬
holte Auftauchen jenes , dem katholischen Ritus entnommenen
Antiphons , das auch Rich. Wagner als „Gralsmotiv " im
„Parsifal " so ausgiebig verwertete . Sehr liebenswürdig be-
rührt das „Andante " mit der weitgespannten Melodie der
Geigen und ebenso ein äußerst graziöses Allegro im
Menuett -Charakter . Wer erst im Finale wird durch den
machtvollen Luther -Choral und dessen meisterwürdige Ver¬
arbeitung eine dem programmatischen Borwurf ent¬
sprechende. feierliche, ernstfreudige Stimmung festgelegt. Der
Dirigent , Herr Professor Mannstaedt.  hatte mit nie ver¬
sagender musikalischer Feinfühligkeit und Hellhörigkeit für
eine technisch abgerundete und wirkungssichere Ausführung
gesorgt, so daß auch manche kleine Schwächen der Partitur in
ein verschönerndes Licht gerückt wurden und der Gesamtein¬
druck ein überraschend glänzender blieb. O. Du

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Eine belgische  Schauspieler¬

gesellschaft wird in den nächsten Tagen im Londoner
Criterion -Theater eine Spielzeit mit belgischen Stücken er¬
öffnen. Als Eröffnungsstück ist ein dreiaktiges Lusffpiel
„Oe Bon Monsieur Zoebebeek " gewählt worden, das in
Brüssel einen andauernden Erfolg erzielt hat und auch m
Paris sehr günstig ausgenommen worden ist. Die Hauptrolle
wird von Libeau gespielt, einem beim Brüsseler Publikum
sehr beliebten Schauspieler, der bereits 300mal in dieser

überall eine große Menge neuen Militärs und freiwillige
Rekruten, die eingereiht werden, um die auf dem SchlachffeL
entstandenen Lücken zu ergänzen.

Der Kampf der Österreicher in polen.
3099 Gefangene. — Starke russische Kavallerie zersprengt.

W. T. B. Wien, 18. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart : 18. November. Die Operationen der Verbün¬
deten zwangen die russischen Hauptkräfte in Russisch-Polen
zur Schlacht, die sich an der ganzen Front unter günstigen
Bedingungen entwickelte. Eine unserer Kampfgruppen machte
gestern über 3999 Gefangene. Gegenüber diesen große»
Kämpfen hat das Vordringen russischer Kräfte gegen die
Karpathen nur untergeordnete Bedeutung. Beim Dcbon-
chiercn aus Grybow wurde starke Kavallerie durch überraschen¬
des Feuer unserer Batterien zersprengt.

Der Stellvertreter deS Chefs des Gcneralstabes:
v. Hofer,  Generalmajor.

Der österreichische Vormarsch in Serbien.
Die Überschreitung der Kolubara . — 1400 Gefangene.

V . T- B. Wien» 18. Nov. (Nichtamtlich.) Bon dem süd¬
lichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet: 18. November.
Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz finden mehrfach größere
Kämpfe an den zerstörten Kolubara -Übergängen statt. Eigene
Kräfte sind bereits an dem jensettige» Ufer. — Am 16. Nov.
wurden 1499 Gefangene gemacht und viel Kriegsmaterial
crbentet.

Die bedenkliche Lage der Serben.
Sr . Rom, 18. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Dis

Siegssnachricht aus Serbien wird auch von nationalistischen
Blättern ohne  Widerspruch zur Kenntnis genommen, obwohl
sie ihnen zweifellos eine herbe Enttäuschung  bereitet
hat. — Im „Meffaggero" wird aus Risch berichtet, daß die
Truppen erschöpft , die Waffen verbraucht  find , und
dazu werde der Munitionsmangel  immer empfind¬
licher. Man hoffte, die italienischen  Stahlwerke zur
Lieferung von Granaten bestimmen zu können. Die gesandten
Offiziere kehrten aber unverrichteter Dinge aus Italien
zurück.

Die großen Verluste der Serben bei Baljevo.
W. T.-B. Budapest, 18. Nov. (Nichtamüich) „Az Est"

meldet aus Serbien : Die serbischen Verluste bei Vrckjsvo find
über alle Erwartung groß. Die Zähigkeit und Kampfbereit¬
schaft der Serben ist gebrochen. Sie waren außerstande , die
seit zwei Jahren vorbereiteten Stellungen zu halten . Trotz
der angeordneten zweitägigen Rast verfolgten unsere Truppen
den Feind noch 2 Kilometer . Wir besetzten sämtliche, Baljevo
umgebenden Höhen von Nordost bis Sndwest . Der größte Teil
der serbischen Armee flüchtete in der Richtung von Arand-
j e l o w a tz. Unsere Beute ist g r o tz. Für Serbien ist
das erbeutete Material unersetzbar, da nach beglaubigten Mel¬
dungen die Albanesen die serbischen Grenztrnpyen angrisfen,
und daher auch die Franzosen  den Serben über Monte¬
negro nichtssenden  können . Die erbeutete Munition ge¬
nügt für ein halbes Jahr . Den flüchtenden Train nahmen
unsere Truppen teilweise bei Bionika.

Friedenssehnsucht in Serbien . '
bd. Wien, 19. Nov. Das Sofioter Blatt „Utto" meldet

aus Nisch: In ganz Serbien herrscht große Bestürzung . In
der Bevölkerung wird der Wunsch nach Einstellung der Feind¬
seligkeiten immer stärker. Auch in Nisch wird bekannt, daß
die serbische Armee bei Baljevo in zwei Teile versprengt
worden sei.

Eine Drahtung Potioreks an Erzherzog Friedrich.
VT.  T .-B- Wien, 17. Nov. (Nichtamtlich.) Ans dem

Kriegspressequartier wird gemeldet: Der Oberkommandant
der Balkanstreitkräfte , Feldzeugmeister Potiorek.  hat an
den Armeeoberkommandanten Erzherzog Friedrich
nachstehendes Telegramm gerichtet: Tief gerührt  durch
die von Ew. Kaiserlichen und Königlichen Hoheit anläßlich
der mich hochbeglückenden Allerhöchsten Auszeichnung an mich
und, meine braven Truppen gerichteten, überaus gnädigen
Glückwünsche, bitte ich Ew. Kaiserliche und Königliche Hoheit,
meiner und aller Soldaten der Balkanstreitkräfte unter¬
tänigsten Dank  huldvollst entgegennehmen zu wollen. Die
Zufriedenheit  Seiner Majestät , unseres Allerhöchsten
Kriegsherrn , sowie jene Ew. Kaiserlichen und Königlichen

Rolle ausgetreten ist. Im zweiten Akt wird Marcelle Parys.
die erste Sängerin voni Königlichen Theater in Antwerpen
und Lütfich, eine Anzahl Lieder singen.

Im „Giornale d'Jtalia " führt ein Florenfiner Be¬
schwerde über die Art, wie das Dante - Haus in Flo¬
renz  als Verkaufshaus Berweudung findet und so ent -
weiht  wird . Die Gegenstände, die die Überlieferung mit
Dante verknüpft, sind aus dem Oberstock nach unten über¬
geführt worden, und während sie früher das Arbeitszimmer
und das Schlafzimmer Dantes vervollständigten, sind sie jetzt
in den unteren Zimmern verteilt und hier befinden sie sich
mitten unter den Tischen, Sesseln und Jmitattonen vor-
Stoffen nach antiken Mustern , die ein Florentiner Fabrikant
herstellt. Dieser hat für 200 Lire im Monat das Haus ge¬
mietet, um für seine Waren Reklame zu machen. So dienen
die Dante -Reliquien zur Erhöhung des Interesses in einer
Reklameausstellung und sind mitten unter Stoffen verstreut,
bei denen die aufgehefteten Preisangaben keinen Zweifel
über die Bedeutung des Ganzen lassen.

Bildende Kunst und Musik. Der Maler Professor Her¬
mann Emil Pohle  ist während einer Sitzung im Malkasten
in Düsseldorf  von einem Schlaganfall betroffen worden,
der seinen sofortigen Tod herbeiführte . Der Verstorbene
stand erst im 51. Lebensjahre.

Im Verlag der Leipziger  Kunsthandlung Beyer u.
Sohn ist eine von dem Leipziger Medailleur Hugo Becker
geschnittene Hindenburg - Medaille  erschienen , die
als Vorstecknadelund als Anhänger zu geringem Preise ver¬
kauft werden soll. Sie bringt auf der Vorderseite den
energischen Kaps des Befreiers Ostpreußens in ftästiger
Vordersicht. Die Rückseite zeigt in leicht ffizzierten Linie«
einen Reiter , der Fliehende verfolgt. Darunter steht dis
Widmung : „Dem Befteier Ostpreußens ". Es besteht die
Absicht, Bildnismedaillen in gleicher Ausführung vom Kron¬
prinzen Rupprecht von Bayern und General Kluck herauszu¬
bringen.

Wissenschaft und Technik. Der Heidelberger Phy¬
siker Geh. Rat Professor Dr . phil. Georg Quincke  begeht
heute seinen 80. Geburtstag.

Rudolf Emmerich,  ordentlicher Professor für Hvgiene
und Bakteriologie an der Universität München,  ist stn
Alter von 62 Jahren gestorben.
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Hoheit, unseres Durchlauchtigsten Oberkommandanten , zu
erhalten , wird das eifrigste Bestreben jedes einzelnen von
uns sein, und die überaus gnädigen Worte, die Ew. Kaiser¬
liche und Königliche Hoheit fanden, um der Leistungen der
hier verwandten Truppen zu gedenken, werden für diese ein
besonders mächtiger Ansporn  sein zu weiteren Taten.

Oie Stellung der ungarländischen Rumänen.
W. T.-B. Budapest, 17. Nov. (Nichtamtlich) Ein ein¬

flußreiches Organ der ungarländischen Rumänen , das Kron-
städter Blatt „Destaptarea ", äußert sich über die Aktion des
Grafen Tisga folgendermaßen : Für den Staat gefährliche
Richtungen und zentrifugale  Bestrebungen gibt es bei
uns nicht und hat es auch nicht gegeben. Nur fatales Miß¬
verständnis hier und da, Übereifer auf der einen oder anderen
Seite konnte das Phantom des rumänischen Jrredentislg -us,
welcher ein unbekannter und zu verurteilender Begriff ist,
ausklügeln . Ein Volk wie das unserige, welches das Land
seiner Ahnen zwanzig Jahrhunderte hindurch mit Blut und
Schweiß tränkte, kann unter keinen Umständen ein . Verräter
der von den Vorfahren ererbten Überlieferungen sein. Graf
Tisza  ist mit seinem scharfen Blick schon seit langem in die
Geheimnisse der rumänischen Ziele eingedrungen und hat
seiner Überzeugung öffentlich Ausdruck verliehen, daß ^e:n
gegenseitiges Verstehen  der Ungarn und Rumänen
geschaffen werden muß, weil es eine Forderung des Selbst¬
erhaltungstriebs der beiden aufeinander angewiesenen Natio¬
nen sei.

Line Anerkennung für Sven Hedin von der
wiener geographischen Gesellschaft.

W. T.-B. Wien, 19. Nov. (Nichtamtlich) Der Präsident
oer geographischenGesellschaft hat an Sven Hedin ein Schrei¬
ben gerichtet, in dem er seine' Entrüstung über die Streichung
Sven Hedins aus der Reihe der Ehrenmitglieder der
Pariser  geographischen Gesellschaft ausspricht und mitteilt,
daß die gestrige Monatsversammlung der Wiener  geogra¬
phischen Gesellschaft beschlossen hat, Sven Hedin ihre dankbare
Anerkennung dafür auszusprechcn, daß er in wahrheits¬
gemäßen Schilderungen der Sachlage nicht nur in seinem
Vaterland , sondern in der ganzen Welt, Zeugnis abgelegt hat
gegen die Flut von Lügen und Verleumdungen,
die von den Gegnern Österreich-Ungarns und seiner Bundes¬
genossen systematisch verbreitet worden ist, und spricht sogleich
den Wunsch aus , Sven Hedin möchte in diesem Winter nach
Wien kommen und, wenn möglich, die politischen Verhältnisse
von Persien und Afghanistan  zum Gegenstand von
Vorträgen in der Gesellschaft machen.

Sven Hedin gegen französische Unterstellungen.
V/. T - B- Stockholm, 18. Nov. (Nichtamtlich.) Anläßlich

oer Angriffe, die der Präsident der Geographischen Gesell¬
schaft in Paris , Lem rr e de V,llers,  in der inländischen
und ausländischen Presse gegen Sven Hedin gerichtet hat,
veröffentlicht Hedin einen offenen Brief an Villers , in dem
er dessen Behauptung über sei,: Anrecht auf seine französische
Ordensdekoration entgegentritt und sagt, er würde, wenn
Villers ' Auffassung von der französischen Regierung und der
öffentlichen Meinung Frankreichs geteilt werde, es für seine
Pflicht ansehen, ohne jemanden verletzen zu wollen, sein
Kommandeurkreuz der Ehrenlegion der französischen Regie¬
rung zur Verfügung zu stellen. Hedin tritt ferner der Be-
hauptung , daß er in Deutschland unter der Protektion des
Kaisers  eine kräftige Agitation getrieben habe, um Frank¬
reich anzuschwärzen, entgegen. Er habe im Gegenteil die
wärmste und aufrichtigste Sympathie für Frankreich ausge¬
sprochen und nur die Politik bedauert , die Frankreich in den
Wirbel und das Unglück getrieben habe, das jetzt seine nord¬
westlichen Provinzen heimsucht. Er mache jedoch kein Hehl
daraus , daß er, trotzdem sein Vaterland vollkommen neutral
sei, mit Leib und Seele auf Deutschlands
Seite stehe.

Russische Barbareien in Galizien.
Br . Wien, 19. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) In

Czernowitz  wurde heute der allgemeine Telegraphenver-
kehr wieder aufgenommen. Flüchtlinge  aus Sadaghra
erzählen , daß man dort eine Reihe jüdischer  Einwohner
ermordet ' hat. Frauen und 12jährige Mädchen wurden verge¬
waltigt . 590 russische Wagen führten die gesamte Habe der
Bevölkerung fort.

Ein neuer Völkerrechtsbruch der Engländer.
Der gefangen gewesene österreichischeBotschafter.

hd. Wien, 18. Nov. Der österreichische Botschafter in
Tokio, Baron v. Müller , war auf der. Heimreise über New
Dort, trotzdem der englische Botschafter in Washington ihm
schriftlich freies Geleit zugesichert hatte, in Gefahr , nach Kirk-
wall aus den Orkney-Inseln gebracht zu werden. Obwohl aus¬
drücklich versichert wurde, daß der Botschafter samt Begleitung
nicht behelligt werden würde, wurde bei den Shetlands -Inseln
das dänische' Schiff „Oskar II .", auf dem er sich befand, von
einem englischen Kriegsschiff an ge halten  und Baron
Müller verständigt, er müsse nach den Orkney-Inseln gebracht
werden. Der Botschafter legte Protest gegen diesen Wortbruch
ein. Der englische Admiral erklärte jedoch, er müsse zu seinem
Bedauern die ihm erteilten Instruktionen befolgen. Die Forde¬
rung Baron Müllers , seine Regierung drahtlos zu verständi¬
gen, wurde abgewiesen. Doch gelangte tags darauf ein Tele¬
gramm nach Wien, worauf auf Grund der von dort gedrahte¬
ten Antwort der Botschafter mit seiner Begleitung frei»
gegeben  tvurde.

Englands Nrämerkrieg und das
Unterhaus.

W. T.-B. London, 17. Nov. (Nichtamtlich.) Im
Unterhause stellte Asquith  bei Beantwortung von
Anfragen eine Solderhöhung  der unteren Rang¬
klassen der Armee in Aussicht. Er sagte: Bisher wur¬
den 438 Unteroffiziere zu Unterleutnants befördert. —
Auf die Frage , welche Schritte die Regierung getan
habe, um den Feinden die Zufuhr  notwendiger Ar¬
tikel abzuschneiden,  erklärte Asquith , daß die
Regierung seit Kriegsbeginn keiner anderen Frage
größere Äuffnerksamkeit geschenkt habe. Es sei eine
der schwierigsten  Fragen , hauptsächlich deshalb,
weil es sich um Güter für den Feind handle, die aus
Neutralen Ländern durch neutrale Schiffe
ausgeführt würden und in erster Linie einen neutralen
Bestimmungsort hätten . Wenn die Negierung will¬
kürlich handle, würde sie mit den Rechten der neutralen
Mächte in Konflikt kommen. So belangreich es sei,
dem Feinde mit allen gesetzlichen Mitteln Kriogsmate-
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rial , Lebensmittel und andere dringende notwendige
Güter abzuschneiden, so sei von ebenso großem Inter¬
esse, daß England sich nicht willkürlich g eg c n
das Völkerrecht  und gegen die neutralen Länder
verhalte. Die Negierung strebe darnach, mit großer
Vorsicht beide Pflichten zu erfüllen, so daß ein Konflikt
vermieden würde. Asquith sagte ferner über die.
Zunahme der Steinkohlenausfuhr nach Skandinavien,
er glaube, daß die Vermehrung nicht sowohl daraus
folge, daß Steninkohlen schließlich . nach Deutschland
gingen , sondern vielmehr, daß Skandinavien eine Zeit¬
lang der Vorräte beraubt gewesen sei. Asquith fuhr
fort : Es war nicht zu verwundern , daß sich die skandi¬
navischen Länder an England wandten , um Vorräte zu
erhalten , die sie nicht mehr aus Deutschland erhielten.
Die Frage des Tee - Exports  werde von der Re¬
gierung erwogen. Es sei Grund vorhanden , ^anzu¬
nehmen, daß ein beträchtlicher Teil des nach Ländern
wie Holland ausgeführtsn Tees den Weg nach Deutsch¬
land finde; es seien aber Mittel vorhanden, welche die
Regierung erfolgreich anwenden könne,. um dies zu be¬
enden. Asquith sagte, es sei ein gefährliches Ge¬
biet,  da die Frage neutrale Länder betreffe. Hol¬
land  sei ein Land, das Rechte als neutraler
Staat  geltend mache. Die britische Regierung habe
keinen Grund zu Klagen. Holland befinde sich in einer-
delikaten und schwierigen Lage, da das Land den Unter¬
lauf des Rheins beherrsche und an Belgien grenze.
Asquith schloß: Ich beklage mich nicht  über die
Art , wie Holland  seine Verpflichtungen als neu¬
traler Staat erfüllte , aber andererseits müssen wir da¬
für sorgen, daß Güter , die tatsächlich für den Feind und
seine Armeen bestimmt sind, ihn nicht unter dem Vor¬
wände  erreichen , daß sie für neutrale Häfen konsig-
niert seien. Asquith wies schließlich aus den geringen
Prozentsatz der Krankheiten in der Armee hin; Ein
Abgeordneter ersuchte um ; genaue Aufklärung über die
Politik , welche die Regierung bei der

Erklärung von Ölen sind Kupfer als Konterbande
verfolgt habe. Der Premierminister antwortete : Die
britsche Regierung hat aus verläßlicher Quells erfahren,
daß Öle , Essenzen , Kupfer  und gewisse andere
Stoffe , die unter den gegenwärtigKN Umständen in
Deutschland und Österreich eingesührt werden können,
dort sicher ausschließlich zu militärischen Zwecken ver¬
wendet werden. Die -britische Regierung hat es des¬
halb für gut gehalten, diese Artikel der Liste der als
unbedingte Konterbande geltenden Gegenstände hinzn-
zusügen. Alle möglichen Maßregeln sind ergriffen
worden, uni zu verhindern , daß wirklich für neutrale
Länder bestimmte Öle, Essenzen und Kupfer getroffen
werden. — Asquith erörterte sodann

die Frage der Minen in der Nordsee.
Er zählte wiederum die Beweggründe auf . die zu der
Entscheidung der M -gierung geführt haben. Er be¬
hauptete, es bestehe ein Gegensatz zwischen deni Ver¬
halten Deutschlands,  das den Vorschriften der
Haager Konvention , betreffend die Interessen  der
N e ü t r a l e n, keine Rechnung trüge , und dem Ver¬
halten Englands , das ' die Abmachungen gewissenhaft
beobachte. Deutschland habe die Haager Konvention
von 1907, die es ratifiziert habe, verletzt. Denn erstens
wurden die Minen nicht derart gelegt, daß sie unschäd¬
lich wären , sobald sie sich losrissen,̂ und zweitens wur¬
den keine Vorsichtsmaßregeln zur Sicherung der fried¬
lichen Schiffahrt ergriffen . Asquith führ fort : Die
letzten Minen werden von Deutschland nicht dauernd
überwacht. Nichts ist getan worden, um der Schiffahrt
die Gefahrzonen mitzuteilen . Infolgedessen geht eine
Anzahl neutraler und britischer Fischerboote und Kauf-
iahrer verloren. Viele Untertanen neutraler Staaten
undNichtkombattanten sind umsLoben gekommen. Eng¬
land enthielt sich während der letzten zwei Monate des
Krieges absichtlich vollständig, Minen außerhalb ider
territorialen Gewässer zu gebrauchen. Es war schließ¬
lich gezwungen, Maßregeln zu ergreifen als Antwort
auf das deutsche Minenlegen und die Bewegungen der
deutschen Unterseeboote. Es habe daher beschlossen, in
dem südliche ne Teil der Nordsee ein
Minenfeld  a n zn l e g e n, um die Eingänge des
Kanals zu verteidigen . Hiewon ist gemäß den Be¬
stimmungen der Haager Konvention den Interessenten
Mitteilung gemacht worden . Ebenso sind die Zu¬
gänge zu der englischen Küste  und nach den
neutralen . Ländern , so weit es in der Macht der eng¬
lischen Flotte war , sicher gemacht und, obwohl die Ver¬
änderung der gewöhnlichen Fahrstraßen einige Unan¬
nehmlichkeiten (?) und eine Verzögerung für die
Schisfahrt verursacht hat , können diese angesichts der
Umstände nicht als sehr bedeutend betrachtet werden.
Die britische Regierung weiß sehr wohl, daß

in den neutralen Ländern lebhafte Unruhe
hierüber herrscht, aber sie ist überzeugt, daß ihre Poli¬
tik vollkommen verstanden werden wird und -vertraut
darauf , daß die öffentliche Meinung der neutralen
Länder lebhaft ihren Wunsch würdigt , daß der Handel
der neutralen Länder in keiner Hinsicht gestört werde,
immer voraus -gesetzt, daß die britischen Lebens¬
interessen  im Verlauf des gegenwärtigen Kon¬
flikts entsprechend sichergestellt sind. Die Politik der
Regierung -verfolgt 'weder das Ziel , den britischen
Handel zu fördern , noch den neutralen Handel zu
ichädigen, sondern ausschließlich das , den Feind zu
verhindern , Güter zu empfangen, die seine Macht wäh¬
rend des Krieges gegen die Streitkräfte Englands und
seiner Verbündeten stärken könnten. — Schatzkanzler
Lloyd George  legte

die Finanzlage
ausführlich dar . Er schlug eine E r h ö h u n g
der Einkommenssteuer  vor , die tat¬
sächlich einer Verdoppelung nahekomnit und 12M>
Millionen Pfund Sterling einbring -en soll. Ferner
beantragte er eine höhere Belastung des Bieres und
besonders eine Besteuerung des Tees im Umfange von
drei Pence für das Pfund , sowie eine Beschränkung
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der Abzahlung an die Tilgungsfonds . Außerdem muß-
ten 321325 000 Pfund Sterling aufgebracht werden.
Schatzkanzler Lloyd George schlug ferner die Ausgabe
einer A n l e i h e von 350 Millionen Pfund (UHprozen-
tiger Rente zum Kurse von 95 Prozent vor, die 1928
zu pari einlösbar sei. Er teilte dabei mit , daß die Re¬
gierung bereits ein Angebot zur Übernahme von 100
Millionen Pfund empfangen habe.

Das Unterhaus nahm die gesamten Vorschläge
der R e g i e r u n g an.

Die Anklagen des Arbeiterführers Keir Hardic.
Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen lenkte

der Liberale Jones  die Aufmerksamkeit des
Hauses ans gewisse, von dem Arbeiterführer
K e i r H a r d i e gemachte Angriffe ans Len
König  und die der britischen Nation verbündeten
Völker. Keir Hardie habB in Zeitungsartikeln z. B.
geschrieben: Die Vergewaltigung von Frauen
war -immer eine Begleiterscheinung des Krieges . So¬
gar die „Times " und andere Blätter , die sich ihrer Ver¬
antwortlichkeit bewußt sind, zeigten beträchtliche Be¬
st ü r z u n g darüber , was in den heimischen Truppen¬
lagern vor-geg-angen sei. In einem anderen Artikel
heißt es, es bestehe kein Zweifel, daß bei dem Einbruch
der Deutschen in Belgien Greise, Frauen uüd Kinder
getötet und verstümmelt worden seien. Kann aber
jemand behaupten , daß dieselben Sachen sich nicht auch
in den von den Verbündeten w ied er erober¬
te nStäd ten und Dörfern .ereignet haben? —
Jones führte weiter aus , daß seit dem Erscheinen die¬
ser Artikel die Ergebnisse der Rekrutierung in Süd-
Wales -beträchtlich zurückgegangen  seien . — Keir
Hardie schrieb weiter : Russische Zeitungen spotten über
England und sagten, Rußland tverde bei der Schluß-
abrechnnng den größeren Anteil bekommen, weih es
größere Opfer gebracht habe. Was Belgien betrifft,
habe England über die Neutralität gut reden. Weim
es der e n g l i s che n Re g i e r n n g aber gepatzt
hätte , die belgische Neutralität zu zertreten,'
würde sie es getan haben,  gerade so wie sie Ruß¬
land dasselbe in Persien  tun ließ. Hardie spottete
über den Patriotismus der indischen  F ü r ste n,
die deutliche Winke von England schalten hätten.
Ferner habe er geäußert , die Verbündeten kämen
nicht vorwärts.  Sie -hätten eine Lügensabrik
eröffnet, wo die Geschichten über deutsche Greuel aus
Bestellung verfertigt -würden. Schließlich sprach
Hardie von

König Georg als unserem königlichen Ofenhocker,
während -er her-vochob, daß Kaiser Wilhelm wie ein
Soldat die Gefahren an der Front  teile . —
Mac Ken na erklärte, es seien

in England 14 500 Untertanen feindlicher Staaten
interniert

ohne Einbeziehung der Kriegsgefangenen und 'der auf
Schiffen Festgenommenen. Wenn man diese Ziffer
mit der Anzahl der polizeilich registrierten Deutschen
und Österreicher vergleiche, gelange man zu dem Er¬
gebnis, daß sich noch 29 000 ans freiem Fuße befinden.
— Auf eine Anfrage wegen der Kohlenwerke in den
Vereinigten Königreichen, die irgendwie unter Kon¬
trolle feindlicher Untertanen gestanden haben und rwch
stehen, antwortete Kenna : Alle diese Unternehniungen
seien gründlich -geprüft und die nötigen Vorsichtsmaß¬
regeln durch die Militärbehörden und die Polizei er¬
griffen worden. Niemand stünde gegenwärtig unter
solcher Kontrolle. — Ans eine Anfrage der Abgeord¬
neten King und Roberts,  die sich für eine m i I-
dere Behandlung der Elsässer ( !) , Hol¬
steiner ( !), Italiener und Ungarn  einsetzten,
erwiderte Mac Kenna:  Es ist schr schwierig f-estzn-
stellen, ob die Gefühle der einzelnen freundlich oder
anders sind. Aber soweit als -möglich werden Per¬
sonen, die Nationalitäten angühören, welche den Ver¬
bündeten freundlich gesinnt sind, von der Internierung
ausgeschlossen und es wird ihnen jede mit dem Gesetz
zu vereinbarende Rücksicht gewährt . Mac Kenna be¬
dauerte , daß die Umstände des gegenwärtigen Krieges
die Ansicht nicht rechtfertigten, das; die Ungarn  als
im allgemeinen freundlich gesinnt betrachtet werden
könnten. — B-e-zügl-ich

der Einschränkung der Beleuchtung Londons
erklärte der Minister , die von der Admiralität erlassene
Verfügung sei bereits gemildert . Die Geschäfte dürsten
bis 6 Uhr abends hell erleuchtet sein. Der Minister
erklärte sich bereit , weitere Erleichterungen e-intreten
zu lassen', sobald die Admiralität der Ansicht sei, daß
sich dies -mit der Sicherheit vereinbaren lassen würde.

Die englische Ureditvoriage.
W. T .-B . London, lß . Rov. (Nichtamtlich. Reuter-

Meldung .) Asquith  erinnerte bei Einbringen der Kredit-
Vorlage von 225 Millionen Pfund im Unterhaus daran , daß
am 8. August 100 Millionen Pfund bewilligt ivorden seien.
Diese seien teils für die Kriegsführung , teils zur Sicherung
der Lebensmittelversorgung und Fürsorge für die Flüchtlinge
ausgegeben ivorden. Bon den neuen Krediten sollten zehn
Millionen Pfund an Belgien und 800 000 an Serbien
als bis zum Kriegsende unverzinsliche Darlehen überwiesen
Iverden. Die britischen Kolonien,  die unter normalen
Umständen sich mit Anleihen an den Londoner Geldmarkt ge¬
wandt hätten , sollten dieser Notivendigkeit durch die Reichs-
regierung überhobcn werden, die ihnen Anleihen in Höhe von
80 250 000 Pfund verschaffen werde. Schließlich . besprach
Asquith die Krieg § koste  n und sagte, diese beliefen sich
gegenwärtig auf 000 000 Pfund bis 1 Million Pfund täglich.
In Anbetracht der enormen Ausdehnung der Operationen und
anderer Erwägungen sei das nicht übertrieben viel; er könne
auch keine Hoffnung darauf eröffnen, daß sich die tatsäch¬
lichen Ausgaben vermindern würden. (Die Vorlage wurde
bekanntlich einstimmig angenommen. Schriftl .)

Prcssestimmen.
W-  T .-B - Rotterdam , 18 . Nov . (Nichtamtlich .) Der

„N i c u w e R o t t e r d a m j che C o u r a n l meldet aus
London: Obwohl die Preise im allgemeinen die Rede Lloyd
Georges lobt und die Bereitwilligkeit des Landes ausspricht,
die Steuern zu tragen , wird doch eine gewisse Kritik geübt.



Sette 1.  Meud -Ausgave . Erstes B latt.
.--Daily Telegraph ' klagt, daß nicht alle Klassen

gleichmäßig belastet werden. Eine Verdoppelung der Ein-
kommensteuer̂ treffe stets am schwersten. — „Daily
Chronicle"  sagt . Eine derartige schwere Belastung ist
unter den gegenwärtigen Verhältnissen und in einem In»
dustrielande gefährlich, wie das Schlachten der Hölle mit
goldenen Eiern . Die Verdoppelung der Einkommensteuer
müsse den Unternehmungsgeist schädigen.

Ein englisches Torpedoboot an der schottischen Küste auf
eine Mine gelaufen.

Petersburg , 17. Nov. Nach einem Londoner Telegramm
der „Rußkija Wjedomosti" lief das englische Torpedoboot
„D r u an d" auf eine Mine an der Küste von Schottland
aus. Die Mannschaft wurde gerettet.

Die für Ausländer verbotenen Zonen Londons.
hd. London, 17. Nov. In der „London Gazette " wird eine

weiters Verordnung des Ministers des Innern veröffentlicht,
betreffend die Erweiterung der den Ausländern  verbote-
nen Zonen. Nach dieser Verfügung der Londoner Behörden
dürfen . Ausländer , d. h. Deutsche und Österreicher, sich nicht
mehr in der Nähe des St . Catherine -Docks, London-Docks,

. Surrey -Docks u. a., aufhalien.
Ein neues australisches Bataillon.

W. T -B. London, 17. Nov. (Nichtamtlich.) Das Reuter«
sche Bureau meldet unter dem 16. Nov. aus Melbourne - Der
Verteidigungsminister teilte mit, daß ein zweites Bataillon
Infanterie für den Auslandsdienst gebildet werden soll.
Zu dem Mißtrauen Englands in die Neutralität Chiles.

W. T.-B. London, 18. Nov. (Nichtamtlich.) Das Presse¬
bureau teilt mit, daß die in der englischen Presse erschienenen
Berichte, nach welchen Chile die Neutralität nicht gewahrt
habe, mit den Tatsachen nicht überstimmen  und in
keiner Hinsicht die Auffassung der Regierung wiedergeben.

Die Kämpfe in den Kolonien.
DaS erste rhodestschr Kontingent.

"W. T .-B. London, 18. Nov. (Nichtamtlich.) Das erste
rhodrsische Kontingent hat sich heute nach Salisbury  ge¬
geben und wird unter Botha gegen Deutfch - Südwest-
afrika  Dienst tun.

über die Kämpfe in Ostafrika.
W. T.-B . London, 18. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Times"

deröffentlichen einen , Nairobi , 11. Nov., datierten Brief eines
Teilnehmers an den Kämpfen in Deuffch-Ostasrika. Der
Schreiber hatte sich der Somalitruppe  angeschloffen, die
an der deutschen Grenze ein Gefecht mit deutschen Truppen
hatte. ES wäre ihnen beinahe gelungen, die britischen
Truppen zu umzingeln . Der Kommandant einer Abteilung
der Kings African Reifles sei während der ersten zehn
Minuten gefallen. Die Deutschen hätten 6 Engländer ge¬
fangen genommen und 4 verwundet sowie mehrere Maul¬
tiere erbeutet. Die Engländer hätten 15 Deuffche gefangen
genommen und 8 verwundet.

Hochverräter in Kamerun.
stcl. Berlin , 17. Nov. Wie aus Duala gemeldet wird, hat

der dortige Bezirksamtmann Wieneke am 6. Sept . folgende
Bekanntmachung erlaffen : Bei der Landung der Engländer
in Vikwria haben zwei Dualaleute  den Engländern
den Weg gezeigt  und sind ihnen behilflich gewesen. Es
wird denen, die die beiden Dualaleute den Behörden Mit¬
teilen und sie der Behörde ausliefern , eine Belohnung
von je 1600 M. für jeden der beiden Dualaleute zugesichert.
Ferner wird allen, welche solche Personen , die mit dem Feinde
in Verbindung treten , oder den Versuch dazu machen, der Be¬
hörde mitteilen , so daß sie festgenormrren werden können,
hohe Belohnung zugesichert.

Ruffische Strnrrvoranschläge.
W. T .-B . Petersburg , 16. Nov. (Nichtamtlich.) Bei der

Duma sind eingegangen : 1. die Voranschläge der Verwaltung
der indirekten Steuern  und der Branntweinverwal¬
tungen in den Gouvernements , derer: Einnahmen für 1615
auf 665 570 060 Rubel gegen 1 367 251 666 Rubel im laufen¬
den Jahr , und deren Ausgaben für 1615 auf 125 681 666
Rubel gegen 242 535 816 Rubel im laufenden Jahr geschätzt
werden ; 2. der Voranschlag der Zollverwaltung,  deren
Erträge in Anbetracht des Krieges, der den normalen Handel
beeinträchtigt, für 1915 auf 235 912 491 Rubel gegen
374 785 983 Rubel im lausenden Jahr geschätzt werden.

Russische Ausfuhrverbote.
W . T .-B . Petersburg , 17. Nov. (Nichtamtlich.) Infolge

der durch den Krieg hervorgerufenen außerordentlichen Ver>
hältniffe hat der Finanzminister die Ausfuhr von Kupfer,
Messing , Stahl und Blei  über die europäische Grenze
und über alle Häfen des Weißen, Baltischen, Schwarzen
und Asowschcn MxereS verboten.  Für die verbündeten
und befreundeten Staaten werden Ausnahmen bewilligt.
Das Finanzministerium hat die Z u cke r a u s f u h r über
die Zollgrenze von Archangelsk abgabenfrei  gestattet.

DaS Alkoholverbot in Rußland.
W-T - B . Berlin , 18. Nov. Aus Petersburg wird der

londoner „Times " gemeldet, daß das Verbot des Verkaufs
von Spirituosen überall , wo der Kriegszustand erflärt ist,
große Erregung  hervorgerufen hat. Die Wein- und
Spirituosengeschäfte wurden von der Menge gestürmt.

W. T.-B. Petersburg , 19. Nov. (Nichtamtlich.) Der
Kaiser hat die Verordnung über die Einschränkung des
Spirituosenverkaufs für Finnland für die Dauer des Krieges
b e st.ä t i g t.

Ein spanisches Verbot chiffrierter Fnnkenfprüche.
lad. Madrid , 18. Nov. Die spanische Regierung hat ein

Verbot erlaffen, wonach chiffrierte Funkensprüche nicht weiter¬
gegeben werden dürfen.

Meder ein italienischer Dampfer von den Franzosen
beschlagnahmt.

hd . Turin , 18. Nov. Vor einigen Tagen ist ans Neapel
der Dampfer „San Giorgio"  mit einer Ladung von
569 Tonnen Koks für eine Großfirma in Venedig ausgelaufen.
Der Dampfer wurde im Jonischen Meer von einer Flottille
französischer Kriegsschiffe cmgehaltcn. Nach Untersuchung aus
offenem Meer wurde die Ladung mit Beschlag belegt und der
Dampfer nach Biserta mitgeführt.

i Deutsche Reservisten durch einen italienischen Kommissar
vor englischer Kriegsgefangenschaft bewahrt.

W. T.-B. R- m, 19. Nov. Die „Tribuna " meldet aus
Neapel : Gestern abend ist, von Buenos -AireS kommend, der j
italienische Dampfer „Ravenna " mit 631 Passagieren einge- !
troffen . Der Dampfer war von den Engländern vor
Gibraltar  eingeholt und in den Hafen geschleppt worden
da sich an Bord 50 deuffche Reservisten befanden, die sich zu
jener Zeit eingeschifft hatten, als das D e kr e t von London '

Wiesimdeuer Tag blalt.
tljn.en die Passage gestattete. Jetzt verlangte die Ortsbehörde
ihre Ausschiffung als Kriegsgefangene. Diesem Ersuchen
w i de r s e tzt e sich der an Bord befindliche König!, italienische
Kommissar, der dem Gouverneur von Gibraltar auseinander¬
setzte, daß die deutschen Soldaten nicht als Kriegsgefangene
betrachtet werden können, weil sie zur Zeit der Wirr-
s a m.keit des englischen Dekrets  nach Europa ab¬
gereist seien. Die guten Gründe des Kommissars wurden an¬
erkannt und die „Ravenna " konnte die Fahrt nach Neapel
forffetzen.

Bulgarien und Serbien.
W. T.-B. Wien, 17. Nov. (Nichtamtlich) Einer Meldung

der „Südslawischen Korrespondenz" aus Sofia zufolge ver¬
öffentlicht das bulgarische Regierungsblatt „Naradni Prawa"
nachstehende Erklärung : Wir erfahren , daß in Sofia ser¬
bische Abgesandte  eingetroffen sind, um Verhand¬
lungen  über irgend welche Konzessionen  an Bul¬
garien auf der Basis der Abtretung des linken Warda -Ufers
unter Anerkennung der nationalen und kirchlichen Rechte der
Bulgaren in Mazedonien zu pflegen. Wir zw e i f e l n daran,
daß diese Abgesandten Glück haben werden, weil Bulgarien
und die bulgarische Regierung mit solchen unbedeuten¬
den  Zugestäirdnissen nicht befriedigt werden können.

Italiens Haltung.
Keine Hilfeleistung in Ägypten.

W-T.-B . Turin , 17. Nov. (Nichtamtlich.) Dev römische
Mitarbeiter der „Gazetta del Popolo" berichtet aus vorzüg¬
licher Quelle : Die italienische Politik ist nach wie vor nicht
aggressiv, sondern in der Defensive und bereit zum Ein¬
greifen,  falls die italienische Bevölkerung außerhalb der
Landesgcenzen in Gefahr ist, von den anderen Staaten ab¬
sorbiert zu werden. Es ist zurzeit völlig unrichtig,
daß Sonnino bereit sein soll, Italien zur Unterstützung Eng¬
lands nach Ägypten zu führen , was eine Kriegser¬
klärung der Dreibundfreunde  bewirken würde.
Italien beabsichtige nur , seine durch die türkische Agitation
bedrohte Kolonie Libyen zu schützen.

Kns der ersten Nummer des neuen deutsch¬
feindlichen italienischen Sozialistenblattes.
W. T,-B. Zürich, 17. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Neue

Zürcher Ztg." meldet aus Mailand : Die gestern hier er¬
schienene erste Nummer der neuen Tageszeitung „Popolo
d'Jtalia ", welche der frühere Redakteur und Advokat Professor
Mussolini herauSgibt, ist ziemlich matt.  Sie entspricht nicht
den Erwartungen und predigt im Gegensatz zu der sozialisti¬
schen Partei , welche unverbrüchlich an dem Programm der
Neutralität Italiens festhält, den Krieg gegen Deutsch¬
land  und Österreich-Ungarn . Der persönlich mittellose
Mussolini soll über einen Fonds von 590 090 Lire verfügen
und seine französischen Nachrichten von Cambon  erhalten.
Aus der ersten Nummer ist nur erwähnenswert, , daß England
angeblich das Angebot Japans angenommen habe, Truppen
nach Ägypten zu senden.

Der Bericht des türkischen Hauptquartiers.
Erfolge in Ägypten uirb im Kaukasus.

W. T .-B . Konstantinopcl, 19. Nov. (Nichtamtlich.) Der
heutige Bericht des Hauptquartiers besagt: Auf den Kriegs¬
schauplätzen werden die Kämpfe fortgesetzt. Unsere Truppen
an der ägyptischen Grenze besetzten Kalatulnahl (?), das
129 Kilometer jenseits der Grenze liegt, und hißten dort die
türkische Fahne.

Unsere Truppen , die durch Laistän nach Rußland ein¬
drangen , schlugen mit Gottes Hilfe die Ruffen nach heftigen:
Kampfe und fügten dem Feinde große Verluste  zu.
Unsere Truppen machten 196 Gefangene und erbeuteten zwei
Gebirgsgeschütze.
Die angeblichen antitürkischen Kundgebungen von Arabern.

hd . London, 17. Nov. Die englische Presse veröffentlicht
fortgesetzt Telegramme angeblich einflußreicher arabischer
ScheikS gegen  die Türken . Alle diese Kundgebungen sind
entweder unter denkbar stärkstem englischen Druck oder von
völlig anglisierten Arabern , deren Ehrgeiz nur unter eng¬
lischer Herrschaft Befriedigung findet, entstanden.

Ein englischer „Sieg ".
hd . London, 17. Nov. Die englische Admirafltät ver¬

öffentlicht langatmige Siegesmeldungen über die Zerstörung
der türkischen Forts Scheik - Seyd  am Roten Meer bei
Perim . Es handelt sich hierbei um gänzlich unmoderne Küsten¬
befestigungen, die r:ur von wenigen Soldaten besetzt waren.
Bon dem Umfang des großartigen englischen Sieges kann man
sich einen Begriff machen, wenn die Engländer selbst die türki¬
schen Verluste mit 6 Toten angeben.

Eine türkisch -persische Union?
std- Wien, 17. Nov. Die „Korrespondenz Rundschau"

erhält aus Konstantinopel folgende Information : Zwischen
der ottomanischen Regierung und dem ehemaligen persischen
Gesandten in Konstantinopel Prinzen Nizza, der in geheimer
Mission der persischen Regierung in der Türkei weilt, schwe»
ben Verhandlungen über den Abschluß einer türkisch-per¬
sischen Union, dir bereits als in günstigem Sinne beendet
gelten dürfen.

Ein türkisch-amerikanischer Zwischenfall.
Der „New Uork Herald" meldet der „Franks . Ztg." zufolge

ans Athen : Der amerikanische Kreuzer „Tennessee", der mit
dem Schutz der englischen, französischen und russischen Bürger
von Smyrna betraut ist, wollte in den Hasen von Smyrna
einfahren , aber die Erlaubnis wurde ihm verweigert . Die
Schaluppe der „Tennessee", die sich den . Außenforts näherte,
wurde beschösse :: und . mußte umkehren. Der Komman¬
dant der „Tennessee" kündigte an , daß er die Einfahrt in den
Hafen mit Gewalt erzwingen werde, falls sie ihm nicht gut¬
willig gewährt werde.

Kurland.
Italien.

Die Taguug der Kammer, hd. Rom,  18 . Nov. Die
Tagung der italienischen Kammer wird lvahrscheinlichnur von
kurzer Dauer  sein . Die Sitzungen sollen sich auf eine,
höchstens zwei Wochen  erstrecken.

Rückkehr des Gouverneurs der Chrcnaika. lid. Rom,
18. Nov. General Ameglio, der Gouverneur der Cyrenaika,
kehrt in den nächsten Tagen hierher zurück.

Der neue Vertreter der südafrikanischen Union in Lon¬
don. hd. Amsterda  m, 17. Nov. Der frühere Premier¬
minister der Kapkolonie und Mitglied des Senats der süd¬
afrikanischen Union Schreiner  ist zum Vertreter der süd-

Donnerstag , 19 . November 1914 . Nr . 840.
afrikanischen Union in London  ernannt worden. Schreiner
ist deutscher  Abstammung und der Sohn eines Missio¬
nars,  der aus Deutschland nach der Kapkolonie auswanderte.

Der Karlistcnsührer von den Seinen fallen gelassen?
Iid. London,  17 . Nov. Nach einer Meldung der „Times"
aus Sevilla haben die Karlisten , die sich für die deutsche
Sache erklärten , den Beschluß gefaßt, Dom Jaime , der beim
französischen  Roten Kreuz Dienste tut und mit seinen
Sympathien auf seiten der Verbündeten steht, nicht länger
als einen der Ihren anzuerkennen.

klmerika.
Die neue brasilianische Regierung . W. T .-B. Sonboti,

18. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Times " melden ans Rio de
Janeiro : In dem neuen Ministerium hat Lauro Müller
wieder das Portefeuille des Äußern und Barosso wieder daö
der Finanzen übernommen.

Asien.
Erwerbung österreichischerSchiffe durch China . W.  T .-B.

London,  18 . Nov. (Nichtamtlich.) „Exchange Telegraph"
meldet ans Peling : Die chinesische Regierung beabsichtigt, die
in Schanghai liegenden Dampfer des Österreichischen Lloyd
zu erwerben, um sie unter chinesischer Flagge im Verkehr mit
den Vereinigten Staaten zu verwenden.

Bus Stabt  und Land.
Miesbadener Nachrichten.

Das Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: der

Foldlazarettinspektor F . M ü l l e r vom 6. Feldlazarett des
18. Armeekorps, früher an der Wilhelms-Heilanstalt in Wies¬
baden; der Oberstleutnant v. Lukowicz  vom Ersatzbataillon
89, zurzeit im Reserve-Jnsanterie -Regiment 223; der Leut¬
nant und Kompagnieführer der 12. Kompagnie d-eS Reserve-
Jnsanterie -Regiments 223 Freiherr v. H o u w a l d auS Wies¬
baden; der Leutnant im 1. Fußartillerie -Garde -Reservekorps
Sonntag,  Enkel des Geh. Baurats E. Winter in Wies¬
baden; der Leutnant im Garde-Ersatzbataillon Koblenz Hof¬
cat Sommerfeld,  Bureauvorsteher am König!. Theater
in Wiesbaden ; der Unteroffizier in der 1. Kompagnie des
Landwehr-Jnfanterie -RegimentS 80 Alfred Zeidler  auS
Wiesbaden ; der Feldwebel der Maschinengewehrabteilung deS
Regiments 80 Gustav Hupe  aus Wiesbaden ; die Soldaten
Rob. L ö w e n st e i n im 14. bayerischen Infanterie -Regiment;
Karl Jakob  im Fußartillerie -Regiment 3; Rud. Jakob  im
Infanterie -Regiment 87; Hch. Lind  im Infanterie -Regi¬
ment 80; Karl Klöppel  im Dragoner -Regiment 6; Adolf
Michel im Garde -Schühenbaiaillon und SB,. Bremser
beim Stab , sämtliche aus Laufenselden ; der Oberjäger
Krumhaar  aus Weilbuvg; der Obergesreite im Reserve-
Garde-Fußartillerie -Regiment Hans B e i ch auS Biebrich
a. Rh.; der Oberleutnant der Reserve im 64. Reserve-Jnsan-
terie-Regimenl Landrat v. Z i tze w i h in Dtllenburg ; der
Oberleutnant im 2. Rheinischen Pionierbataillon 27 Lipken,
Sohn des Baurais Lipken in Biebrich a. Rh., unter gleichzeiti¬
ger Beförderung zum Hauptmann ; der Leutnant v. Hugo
aus Limburg ; der Unteroffizier der Reserve beim Stab de?
Füsilier -Regiments 80 Hermann Jung,  Sohn des Besitzers
des „Hotel Anker" in AßmannShansen ; der Leutnant im Regi¬
ment Jäger zu Pferd Skr. 3 Kurt Rechenberg  aus Diez;
der Feldwebelstellvertreter im 9. Rheinischen Infanterie -Re¬
giment 160 Schöneberger  aus Freiendiez ; der Sani«
tätsunteroffizier der Landwehr Aug. Mühl  aus Weilburg;
der Unteroffizier im Regiment 81 Schermuly  aus Villmar;
der Unteroffizier im Reserve-Jnfanterie -Regimcnt 87 R e i tz
aus Hintermeilingen ; der Hauptmann im 3. Badischen In¬
fanterie -Regiment 111 Karl Otto  aus Hadamar ; der Land¬
richter Jung  in Limburg ; der Stabsveterinär Otto
Hümmerich  aus Branbach, zugleich den Zähringer Löwen¬
orden 2. Klasse mit Schwertern.

Kein Petroleum — also Gaslicht!
Vor etwa zwei Monaten wurde uns mitgeteilt , daß ans

den Antrag um baldige Aufstellung eines Gasauto-
maten  von der Verwaltung der städtischen Wasser- und
Lichtwerke erflärt worden sei, es werde etwa 3 Monat«
dauern,  bis dem Wunsch entsprochen werden könne. Wir
erkundigten uns damals an zuständiger Stelle , und eS wurde
uns bestätigt : die Anträge auf Aufstellung von Gasautomaten
gehen tatsächlich derart zahlreich ein, daß mit einer Frist von
8 Monaten bis zur Ausführung eines Auftrags gerechnet wer¬
den muß. Aus die Arbeitslosigkeit wiesen wir hin, von der
auch das Spe :rgler° und Jnstallationsgewerbe in hohem Maß«
betroffen worden ist; wir meinten , es müsse, eintretendenfalls
unter Heranziehung arbeitsloser fachkundiger Leute, alles ge¬
schehen, um die Anträge auf Aufstellung von Gasautomaten
so rasch wie möglich  zu erledigen. Inzwischen hat sich
die Lage noch zugespitzt. Das Petroleum  wird knapp zu«
gemessen; das Gas ist infolgedessennoch begehrter als zu An¬
fang des Krieges. Mer nach wie vor hat die Bevölkerung
Ursache, über die lange Zeit zu klagen, die die Wasser- und
Lichtwerke zur Ausführung von Aufträgen brauchen. Hier
müßte unbedingt Abhilfe geschaffen werden. Es ist wirflich
schlimm genug, daß es in der Hauptstadt des Regierungsbe¬
zirks noch mit der Versorgung der Bevölkerung mit elek¬
trischem Licht  so kläglich bestellt ist, daß in dieser Be¬
ziehung die kleinsten Dauerndörfchen dank der Mainkraft¬
werke und anderer Werke der großen und vornehmen Welt¬
kurstadt längst den Rang abgelaufen haben ; um so mehr hat
die Stadt Ursache, mit allem Eifer das zurzeit ungewöhnlich
dringende Bedürfnis nach Gaslicht zu befriedigen. :

Das Deutschtum im Kuslande.
Der „Verein für das Deutschtum im AuS«

l a n d" (Allgemeiner deutscher Schulverein ) leidet ganz be¬
sonders unter der Not der Zeit. Das trat zutage in der Haupt¬
versammlung des LarHesverbands , welche am Dienstagabend
im Klubzimmer der „Wartburg " bei nur schwachem Besuch
unter der Leitung des Vorsitzenden Professor U n z e r statt¬
fand. In seinen: Bericht über das Vereinsjahr erklärte der
Vorsitzende, angesichts der vollständig auf den Kopf gestellten
Verhältnisse besitze der Jahresbericht nur einen Erinne-
ruiifläroett  Er gab schließlich eine Übersicht über den
Stand der deutschen Bewegung unter den Ausländsdeut¬
schen . In Böhmen  seien die Verhältnisse keine besseren
geworden. In Rußland  habe die deutschfeindlicheStim¬
mung weitere Fortschritte gemacht. In Genf  erscheine smt
dem Vorjahr das erste deuffche Wochenblatt. Das offiziell«
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öelgien  stelle sich recht unfreundlich dem Deutschtum ent¬
segen. In den Niederlanden  wachse die deutschfernd-
iche Stimmung von Tag zu Tag . Nur in 700 Schulen ■•e:
-ie deutsche, in 1100 aber die französische al9 zweite Sprache
in den Unterrichtsplan ausgenommen. In Saloniki  gehe
ts der deutschen Schule unter griechischer Herrschaft etwas
besser. In Südamerika  habe das Deutsche Theater das
Ansehen der Deutschen entschieden gehoben. In K a n a d a sei
ein deutscher Nationalbund gegründet. Der Gesamtver-
e i n habe 11882 M. für Stipendien usw. verausgabt . Seine
Hauptaufgabe habe er darin gesehen, Aufklärung über da-
StaatsangehörigkeitSgesetz und das Wehrpflichtgefth zu geben.
27 neue allgemeine Ortsgruppen , 7 Frauen -, Mädchen- und
3 Schüler-Ortsgruppen seien ins Leben gerufen. worden, ẑm
Gebiet des Landesverbands zeige sich besonders tu D , l . e >i -
üurg - Herborn  ein starkes WcÄs^ i d̂er Mrtgliederzahl.
Wiesbaden  halte sich trotz des starken Abgangs an Mit¬
gliedern auf der Höhe. Infolge einer von Wiesbaden aus-
gehenden Anregung seien die Vorstände des Gauverbands letz¬
tes Frühjahr in Wetzlar zu einer Beratung darüber znscrm-
mengetreten , was zur Belebung der Verbandstatigkeit getan
werden könne. Besonders sei dort eine Berliner Anregung,
zusammen mit der Rheinprovinz einen Wanderredner anzu¬
stellen, abgelehnt worden. Nach Ausbruch des Kriegs habe
der Gesamtverein einen Aufruf an alle Auslandsdeutichen zu
Sammlungen für die kämpfenden Soldaten erlassen. Inzwi¬
schen habe sich die Lage geändert. Die Hauptaufgabe zurzeit
sei die Sorge für die infolge des Krieges vertriebenen
Ausländsdeutschen.  Die Frage , ob die ganzen ^Mittel
für diese Zwecke verwandt werden sollten, unter vollständiger
Preisgabe der alten Bestrebungen, sei im Bereich des dies¬
seitigen Landesverbands verneint worden, wen man der An¬
sicht sei, die deutsche Schulen in Österreich doch sucht so ganz
im Stich lassen zu dürfen . Man habe deshalb beschlossen, den,
Huuptverein 200 M. zu überweisen, die übrigen Mittel aber
zur regelmätzigen Anslandsunterstütznng zu verwenden. Die
verminderten Mittel werden eine Einschränkung der seitheri¬
gen Unterstützungen auf 70 bis 75 Prozent notig machen. Bor
8 Tagen habe in Berlin eine Kriegssttznng des Haup ans-
fchusses getagt, über deren Verlauf noch kern Bericht vorlî e.

' Professor Spahmer  erstattete im Anich uss an diesen
Bericht einen solchen über den Leipziger Vertretertag und t :e
Hauptversammlung . Besondere Erwähnung ftnden dabei die
Verhandlungen der Frauengruppe , in denen be,onders über
die Hetze gegenüber deutschen Pastoren w der Mischehenfrage
berichtet wurde. Die im Jahre 1905 vorhandenen 28o Orts¬
gruppen seien auf 366 mit zusammen 56 892 Mitgliedern an-
gewachsen. Nächstes Frühjahr ist der hnndert,ahrige Jahres¬
tag der Geburt des Fürsten Bismarck.  E - wird von den
Verhältnissen abhängen, ob und wie dieser Tag frstü ĥ be°
gangen werden kann. Geplant war . eine grossere Bw.marck-
stiftuiig ins Leben zu rufen , aus welcher Denftchen m allen
Erdteilen , ohne Rücksicht auf die Konsesston, Stipendien ->>-
Studien gegeben werden sollen gegen Übernahme der einzigen
Verpflichtung, dem Deutschtum Zeit ihres Lebens treu zu
bleiben. Wie dieser Plan durch die Kriegsverhaltnisse beein-
flusst werden wird, bleibt abzuwarten . Zum Schluß bedauert
der Berichterstatter die wenig warme Stellungnahme innerer
Regierung gegenüber den Bestrebungen des Vereins ; ste steche
grell ab gegenüber der Stellung , die die Regierungen des Aus¬
landes ihren die gleiche Tendenz vertretenden Vereinen em-
nehmen. Fräulein H e r ü e r berichtete i.m tneiteren Veulcrus
der Versaminlung über die Tätigkeit der Frauen - OrtS-
grupp  e. Eine Dame , Fräulein Stahl,  konnte nn Lause
des Berichtsjahrs auf eine dreitzigjährige unausgesetzte Tätig¬
keit im Interesse der Vereinsbestrebungen znruckblicken. Die
Ortsaruppe wird in diesem Jahre nicht mtt tljter uHt^ n
Weihnachtsbitte hcrvortreten , sie gibt sich aber der Hoffnung
hin, dass das ihre Freunde nicht abhält , ihr ihren Beitrag zu-
kommen zu lassen. Die Frage , ob m,t Ruchrcht auf die ver¬
änderten politischen Verhältnisse auch die T,chechenk,nder be.
der Weihnachtsspende bedacht werden sollen, wird zwar an sich

, vorläufig mit der Begründung verneint , daß man sich vor¬
läufig noch abwartend zu verhalten habe immerhin seien, wo
die Verhältnisse darnach lägen, dieic Kinder nicht grundsätzlich
ans -iuschliesseii. Die Vorstandswahl bestätigte die seitherigen
Mitalieder in ihren Ämtern . Für den Landesverband und die
Männer - Orts gruppe  berichtete Professor Range.
Die Mitgliederzahl ist von 652 auf 630 zurückgegangen. Die
Einnahme beziffert sich auf 3058 M. 30bonmier  271 ,. l
Ertrag der Festlichkeit im „Paulinenschloßchen . Verwandr
sind davon 2911 M. 65 Pf . zu Unterstützungszwecken. Im lau¬
senden ftahre wird mit einer erheblichen Mindereinnahme zu
rechnen sein. Auch der Vorstand der Männer -Ortsgruppe
wurde im ganzen wiedergewählt. Zum Schluss wurde die Ent¬
scheidung darüber , .ob und wie der „Deutsche Abend  rn
diesem Jahre abgehalten werden soll, vorläufig ausgesetzt.

— Der Buß- und Brttag war diesmal , was er immer sein
sollte: ein stiller Tag . Das goldene Mainz lockte nicht, man
hatte sich jenseits des Rheins nicht auf starken Besuch aus
Preußen eingerichtet. Es gab aber trotz der ernsten Zeit viele,
die den preußischen Feiertag benutzten, um das werktätige
Viainz zu besuchen. In einem Mainzer Blatt lesen wir:

Tag , der viel Besuch von drüben nach Mainz
brachte und dem allerlei Kurzweil geboten wurde. Heute fällt
diese natürlich aus . Immerhin ist erheblicher Besuch
zu konstatieren, darunter viele Leute, die hier Angehörige beim
Militär haben."

_ Weihnachtsliebcsgabe». Das Ersatzbataillon des In
fanterie -Regiments 88 beabsichtigt Anfang Dezember einen
Transport mit Weihnachtsliebesgaben dem Regiment 88 im
ckxlde znzuführen . Alle Angehörige und Gönner des Regi¬
ments werden gebeten, bis einschliesslich1. Dezember Liebes
aaben aller Art , sorgfältig verpackt, in der Kaserne des Re
aiments (Elisabeths,ikaserne) oder bei dem Vorsitzenden des

Vereins der ehemaligen 88er". Herrn Rechnungsrat Kaiser,
«nremburgstrasse 3 in Wiesbaden, abzngeben. Besonders er¬
wünscht ist: wollenes Unterzeug, Rauchutensilien, Taschen
laternen , Schokolade, Dauerwurst , Taschenmesser usw. Auch
werden Geldspenden zur Beschaffung eventuell notwendiger
Gegenstände entgegengenommen. Letztere sind an die Kasseu-
vcrwaltnng des Ersatzbataillons des Infanterie -Regiments 88
mit einem entsprechenden Vermerk zu senden.

— Unsere zukünftigen Vaterlandsvcrteidiger . Am Sonn
tagnachmittag konnte man in der Nähe der Fasarwrie eine
stattliche Anzahl junger Leute beobachten die unter ihren
Führern militärischen Felddienst  übten und exer¬
zierten Die jungen Leute trugen schwarzweisse, ihre Führer
schwarzweißrote Armbinden . Während einer Pause wurde den
Zenten von einer Feldküche Tee und Bouillon verabreicht. In
Wiesbaden bestehen bis jetzt vier Kompagnien zukünftiger

Daterlandsverterdiger . Die militärische Oberleitung in dem
Bereich des 18. Armeekorps liegt in den Händen des Gene¬
ralleutnants Schuch . Für die Organisation sorgte bekaniit-
lich der Magistrat . Die jungen Leute, die cm der Ausbildung
teiln-ehmen, erhalten bei ihrem Eintritt ins Heer eine Be-
scheinrgnng, auf Grund derer sie besondere Vergünstigungen
yeniehen. Die Führer sind gediente tüchtige und zur Führung
befähigte Soldaten , die sich ehrenamtlich zur Verfügung ge¬
stellt haben und dem Vaterland und unseren zukünftigen Sol
daten einen schönen Dienst leisten. Die Übungen finden an
zwei Abenden in der Woche in verschiedenen Schulturnhallen
und Sonntagnachmittags im Geläiide statt . Keiner der lungen
Leute im Alter » 16 bis 20 Jahren sollte dieser Einrichtung
sernstehen.

— Ermäßigte Bäderpreise für Krieger. Im Anschluß an
die Mitteilung über die ermäßigten Bäderprerse für Krieger
in den städtischen Badeanstalten (Kaiser-Fr,edrich-Bad und
Schützenhof) wird uns mitgeteilt . daß die Mehrzahl der priva¬
ten Vadehänser ebenfalls den Kriegern weitgehendst entgegen
kommen. So haben viele Badehäuser täglich eine grosse Zaq!
von Freibädern  dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz zur
Verfügung gestellt und darüber hinaus Bäder zu ermäßigten

Preisen . ^ .^ ^ hlfahrtÄPflegc. Der Hauptausschnss des
„Deutschen und österreichischen Alpenver^
eins"  hat beschlossen, die sämtlichen verfügbaren Rücklagen
des Vereins in Höhe von 150000 M. für Kr i eg sw oh -
fahrtspflege  zur Verfügung zu stellen, wobei naher.
ZweckbestimmungVorbehalten bleibt. — Dw h ' e s i g e S e ! -
tion  des genannten .Vereins beabsichtigt, den Mannschaften
der österreichischenMörserbatteric.  welche uns bei
Longwy, Namur und Antwerpen so treulich und ausgiebig ge
Holsen haben und welchen von ihrer Heimat aus kE LnBe--
aabe zuacaanaen ist, einen W e i h n a cht s g r u tz ins ü êld
zu schicken. Die Mitglieder der Sektion Wiesbaden, hier woh¬
nende Österreicher und wer sonst für dreien Zwecksmn Schert
lein übrig hat, werden gebeten, iyre Gaben bis W. November
an Herrn Rentner W. N e u e n d o r f f, Herrngartenstrabe 1 ,
oder Herrn Pfarrer Vcesenmeyer,  Emscr Straße 18, g-,

' 8— Auszeichnung. Der regierende Fürst zu Schaumburg
Lippe hat seiner Tante , der hrer lebenden Prinzessin
Elisabeth zu S cha u mb u r g - L rp p e, die Militar-
Verdienstmedaille  verliehen.
vorberichte über « unst, vortrSge und verwandte»

. Königliche Schauspiele. Wie bereits mitgete.lt . ^
„FigarioS Hochzeit" beinahe ?°llstarchlS neu besetzt
Als „Bärbchen" wird eine iun»e
ous München, zum erstenmal anftreten (Abonnement■ö ) .

& stattfindenden MvfcwW Ä . S
die Pa tie des „Pater Hertmann mrt Herrn de Garnro

“"Säsp « <seg« 1“j
vierte Volksvorstellt-.ng zu ganz kleinen Preisenstatt^bringt das beliebte fröhliche Smel „AL ich noch E
kleide . . Am Samstag und Lomntagabond geht nE mng
Panse Richard Skowronneks ^ tgtnnasseS Schauspiel ,RLakmrt" wieder rn Szene , das dre trete t-reve zur r «

SSSfflMi «ä

asssv ' söw
Musik- und Vortragsabende.

EvannLiiilhe ^ i tr
verein  unter ' Leitung deines Dingenten^ HE
beinz  gab am Mittwoch rn der Darm tu Vereinschor
keitskonzert zum Besten der^^ /O 'lfe . Der
bewies auch diesmal wieder seine feste Diszrpl N-z-ikion
Lg iE somfältig ausaefeilt und f riedigte dû P azsswnund hübsche Klanawirknnaen besonderŝ rn » )»» ■

SS ÄS -VJAÖ Ä gi^ utS
äs «-i »ä .SSää&  ä“
erfreulichem Gelingen. Herr H o f h er n z hielt seme w o«
« » , asw * few | ”& ton»ftmtm..T,S'yi"gfÄ »MS
sMLBs m  ÄtsÄÄi

MKEWMWW?

Äsungen : die Zuhörerschaft stimmte ans vollem
Herzen mit ein. .

Hits dem Can &ftrete tDtesboöen.
7 Bierstadt , 18. Nov. Am nächsten Sonntag wird durch

nlcht' n̂iw unentgeltlich ausgenommen, sondern auch noch der-Slit Schulgeld waren im Voriahre ungefähr
eingegangen. Die Kirchenkasse leistete euren Zuschiiss

E » f » rsrsS «Ä Ä 'ü
ÄW W “ ' ‘ “ «.zv » « - -
mundete  eingetroffen . — Wie die letzte Auszahlung der
Sri - asnnterstübnna  bei der hiesigen Gemeindekaffe

ist es nicht möglich, sie an einem Nachmittag zu
ES sind daher 2 Tage festgesetzt worden.

bewÄtrg «, ig , Nov. Herr Baron v. Krauskopf
ter  Veitacn Jngendwehr  einen namhaften Betrag

zur ^VeM «mng der zur Anschaffnug von Ansrustungsgegen-
ständen >me Stiefeln . Geivehre-r und Uniformen usw.. ver-
wendet werden soll. _ __.

Neues aus aller Welt-
’ Brand einer Schiffswerft in Glasgow Rotterdam.

18 Nov Nach neueren vorliegenden Meldungen ist dre Och,ft -
werft von Fergufen Brothers in Port Glasgow ^ rrch grn
Feuersbrunst zerstört worden, der angerrchtete Brandschaden
beläuft fick auf eine Million , „ . „ .

Selbstmord eines französischenFregattenkaprlans . Parns,
18 Nov Einer der bedeutendsten Pa ionlichkeiten der fran¬
zösischen Kriegsmarine, der Fregattenkapitän Eugen Lefebre,

Mrud-ArrsgaLs. Erstes Blatt. Sette 8)
ein Neffe des ehemalige,, Marineminifters und augenblicklichen
«Simf S . tat sich in Brests LebengenEuwnDie Gründe des SeAötmordeS.,bleiben m
Dunkel gehüllt und die franzwriche. Presse ^ m«t allerhand
Gerüchte mrt dem Ableben LefÄres rn Znsammenhang.

Letzte vrahtberichte.
Schärfere Matznahmen gegen die Engländer in

Gesterreich -Ungarn.
T.-B . Wien, 19. Nov. (Nichtamtlich.) DaS Kor-

respondenz-Bureau teilt mit , dass mit Rücksicht auf die N» u-
rige Lage, in der sich die Staatsangehörigen uamentlich rn
England befinden sollen, in der letzten Zeit die Massnahmen
bei uns besonders gegen Engländer verschärft wurden, mdem
außer weiteren Jiiterniernngen verlangt wurde, dass eng¬
lische Staatsangehörige ohne  Unterschied des WerS und
Geschlechts von 8 Uhr abends bis 6 Uhr früh ihre Wohnungen
nicht verlassen, öffentliche Lokale aber überhaupt nicht be»
suchen dürfen . Die Verschärfungen bleiben -solange aufrecht-
erhalten , als nicht Gewissheit besteht, daß auch unseren Staats-
angchörigen in England eine andere Behandlung zutcil wird.
Die nichtinteressierten Ausländer werden bei uns überall gut
behandelt, da hier nicht der Ehrgeiz besteht, barbarische Sitten
nachznmachen.

Der Prinz von Wales Adjutant von Sir French.
W . T .-B. Amsterdam, 19. Nov. (Nichtamtlich.) „Nieuwe

van den Dag " meldet aus London vom 18. November: « ml-
lief) wird mitgeteilt , dass der Prinz von Wales zum Adju¬
tanten von Sir John French ernannt worden ,st.
Ein neutrales Zeugnis über die Behandlung der englischen

und französische» Gefangenen in deutschen Lazaretten.
W. T - B . Amsterdam, 19. Nov. (Nichtamtlich.) „Han-

delsblad" veröffentlicht einen Brief des holländischen Arztes
I aussen,  der kürzlich das Garnisonlazarett m Düsseldorf
besuchte. In diesem Brief hebt der Arzt hervor, dass die eng¬
lischen Gefangenen in jeder Hinsicht mit der Behandlung und
der Verpflegung zufrieden  seren . Zwer französische
Offiziere hätten die ausgezeichnete Fnrfor6E  ge¬
rühmt. die sie seit dem Augenblick ihrer Aufnahmem Dussel-
dorf erhalten hätten . '■

Wintersanfang.
■̂ r. X.-B . München, 19. Nov. Der Winter hat mit voller

Macht eingesetzt. Seit gestern schneit es un aus ge-
setzt . In ganz Bayern laufen Meldungen über ergiebige
Schneefälle ein. _

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

B» . Kovember , 8 IJUr vormittag «.
r sehr leicht . 2 — leicht , 3 — schwech , 4 ==miU. jg, 6 kroch , s -

7 = eteif . 8 — stürmisch , 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.

Hij»

- stark,

Beob¬
achtungs-
Station.

Borkum. . . .
Hamburg. .Swinemunde
Hemel . . . .
Aachen . . . .
Hannover .
Berlin. . . . .
Dresden . . >
Breslau . - - - -
Metz. 774.5
Frankfurt, !«. 771.9

ca
5 - !2

I ecp
Wetter

E o

HO
7701
7711
768,5
7670
773.8

SW 3 badackt
VNW2halbbod.
NO 2 w IkiK

NNO2 bedec 'ct
SSWlhalbb . d,

789,6
769,0

Karlsruhe , B
manchen . • •
Zugspitze . .
Valencia . . .

NW 3 ! beiter —1
NW2 bedeckt —0

765.0 NNW 5 Schnee 0,0
- ONO  4woIkenl . 0,0

NO 1 bedeckt 0 0
771,9
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N2
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Beobachtungen in Wiesbaden.

Beob¬
achtungs-
Station. 2il%\N"!WetUr

Sclfly.»4»-«tuen . .
Lüttich . . . . bedeektvussi .gen . .
Christiansund

771,8 WSW4

JUaflen. . . . 770,2 SSO 2 welkig
Kopenhagen.
Stockholm. . 771,7 *2 ktdMkt
(apara ^da .
‘etersburg .
varschau . .

772,7 — 0 hetter

Vien. 765,? NWS wolkig
Som.
lorenz . . . •
•eydisfjord

756,2 N 3 bedeckt

fS

0,0
-1B

17. November
Barometer aal 0° und Normalecbwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Coltius ) .
Dunstspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (»/o) .
Wind-Biohtung und -Starke.
Niederschlagßhöhe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsiu «) 5,7.

7 Uhr
morgens.

2 Ohr
nachm.

9 Ohr
abends.

750,6 751,3 7573
751,1 764,8 763,6

3,1 4.6 2.4
1,4 4,4 3.5
75 70 65

NW 2 NW 3 N03
0,4 — —

Mittel.

7542
764,8

35
4.1

70,0

Niedrigste Temperatur 2,0.

18. November. 7 Uhr 2 Ohr
ne chm.

9 Uhr

7608 7617 763,3
771,0 7722 774.1

0,5 33 1.3
3,5 3,7 3,7
79 63 72

N3 NWS NO 3
— 0,0

Mittel.

761.9
772.6U

3,6
71.3

Barometer auf 0° und Normalechwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . . . . . . . . . .
Dunstspannung (mm)
Relative Feuchtigkeit (%) .
Wind-Richtung und -Stark » . . . . . .
Niederschlagshöhe (mm) . .

Höchste Temperatur (Celsius) 3,4. rueangsim w
Wettervoraussage für Freitag , 20. Nov. 1914

»onder Meteorologischen Abteilung de» Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.
Bedeckt , zeitweise Schnee, Regenfalls, mild, südöstliche

Winde.
Wasserstand des Rheins

am 19. November
Biebrich . Regel : 1,26 m gegen 1,22 m am gestrigen Vormittag.
Cant ». * 2,23 m » 1,00 m * » »
Haiuz . » 1,04 m * 0,80 in > » »

Formamint
Feldpostbrief-Packungen

in allen Apotheken und Drogerien.

IIPJIIIIIIIlllllllHniUUilllIUllllUllUllUHIIIIIIUIIlUlllUimilUlulliaimiiiiuiiiiiimu.uim.MM6M.

1 Die nützlidiste Liebesgabe
ist der als Kräftigungsmittel sowie
zur Linderung bei Magen« und
Darmerkrankungen,insbesondere
Durchfall tausendfach bewährte

ärztlich empfohlene

Kasseler Hafer - Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

für 1 Mark, nie lose !)

F200IF132
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HandelsteiL
Banken und Geldmarkt.

W. T.-B. Dei Zahltag für Ultimogeider aa dei Berliner
Börse.  Berlin,  19 . Nov. Der  Börsenvorsland hat
eine Bekanntmachung erlassen , durch welche die Fälligkeit
aller auf Ultimo November geschlossenen oder laufenden Ge-
scliäfte sowie der Zahltag für Ultimogelder auf Ultimo
Dezember 1914  bei einem Zinsfuß von 6 Proz.  fest¬
gesetzt wird. Der Käufer  hat das Recht, bis zum 24. Nov.
1914 zu erklären, daß er den gekauften Wert der Papiere ganz
oder teilweise in Mindestbeträgen des Ultimohandels Ultimo
November abnabmen will. Der Verkäufer hat sich hierauf bis
zum 26. November 1914 zu erklären. Wird diese Erklärung
nicht innerhalb dieser Frist abgegeben, oder lehnt er die
Lieferung ab, so sind für diese Engagements für Monat Dezem¬
ber 1914 5 Proz. am Ultimo Dezember 1914 zu zahlen.

W. T.-B. Das Verhältnis der deutschen und schweizerischen
Valuta. Bern,  f8 . Nov. Der „Berner Bund“ nimmt Stellung
zu einer Notiz des Pariser „Temps" vom 12. November, daß
sich die Schweizer Nationalbank seit dem 10. November
weigere, deutsche Banknoten  zu wechseln. Das
Blatt bemerkt, daß diese Nachricht u n r i c h t i g sei. Der Um¬
stand, dlaß der Kurs niedrig sei, erkläre s'ch daraus, daß der
Ex port Deutschlands  nach der Schweiz zurzell ge-
r i n g sei und die Verschuldung  der Schweiz an Deutsch¬
land sich entsprechend herabgemindert habe, ln dem niedrigen
Kurs drücke sich, wie seinerzeit auch in dem Verhältnis
zwischen der französischen und der italienischen Valuta,
lediglich der Stand der gegenwärtigen kommerziellen Be¬
ziehungen aus. Die Nationalbank habe keinen Anlaß,
die Einwechslung der deutschen Noten zu verweigern.

Industrie und Handel.
W. T.-B. dhemische Fabrik Hönningen, A.-G. Der Auf¬

sichtsrat der Gesellschaft schlägt die Verteilung einer Divi¬
dend  e von 8 Proz. (i. V. 10 Proz.). vor. Abschreibungen und
Rückstellungen, sind d'abei mit Rücksicht auf die Kriegslage
gegen das Vorjahr erhöht und besonders reichlich bemessen
worden.

W. T.-B. Englisches Ausfuhrverbot für Zinnplatten nach
neutralen Ländern. London,  18 . Nov. Amtlich verlautet,
daß die englische Regierung die Ausfuhr von Zmnplat-ten
nach Dänemark , Holland und Schweden  ver¬boten hat.

W. T.-B. Weitere Zentralstellen für Ausfuhrbewilligungen.
Frankfurt  a . M., 19. Nov. Nach einer Mitteilung der
hiesigen Handelskammer  sind vom Reichsamt des
Innern im Einverständnis mit den beteiligten geschäftlichen
Kreisen weitere Zentralstellen für Ausfuhrbewilligungen ein¬
gerichtet worden und als Vertrauenspersoneu bestellt worden:
für Wollenwaren : der Geschäftsverkehr des Vereins
Deutscher Wollkämmer und Kammgarnspinner, Dr. jur.
Behnsen, Berlin W. 9, Königgrälzer Straße 6, 2 ; für Gerb¬
stoffe:  Häute und Felle zur Lederbereitung, Leder und
Lederwaren : der Geschäftsführer des Zentralvereins der deut¬
schen Lederindustrie, Dr. Lübbers, Berlin, Bemburger
Straße 24/25; für die Maschinenindustrie:  der Ge¬
schäftsführer des Vereins deutscher Maschinenbau-Anstalten,
Fr. Frölich, Gharlottenburg 2, Hardenbenger Straße 8 ; für den
Bereich der deutschen Gießereien:  der Geschäftsführer
des Gießereiverbandes E. V., Regierungsrat a. D. Prof. Dr.

Leidig, Berlin W. 15, Pfatzburger Straße 72a, und für
Eisen - und Stahlerzeugnisse (außer Maschinen
und Gießerei) : der Geschäftsführer des Vereins Deutscher
Eisen- und Stahlindustrieller, Dr. I. Reichert, Berlin W. 30,
Spe.yerer Straße 23.

*  August Wegelin , A . - G . für Rnflfabrikaüon und chemische
Industrie in Köln. In der am Samstag in Köln unter dem Vor¬
sitz des Heran Karl Wagelin (Köln-Lmdenthal) stattgefundenen
ordentlichen Hauptversammlung  vertraten fünf Aktio¬
näre 695 Aktien. Der von uns schon veröffentlichte Ge¬
schäftsbericht wurde vorgelegt, die Bilanz einstimmig ge¬
nehmigt, die Dividende  demgemäß auf 4 Proz. festgesetzt,
diese ist vom 19. d. M. ab zahlbar. Die Versammlung erteilte
dann dem Vorstand und dem Aufsichtsrat Entlastung, wählte
den nach der Reihe au? dem Aufsichtsrat ausscheidenden Vor¬
sitzenden dir reih Zuruf wieder und batte sich dann noch mit
der von drei zu drei Jahren vorzunehmenden neuen Fest¬
setzung der Vergütung des Aufsichtsrates zu befassen. Diese
wurde auf den Verschlag eines Aktionärs unverändert
gelassen.

— Das Verlangen nach Höchstpreisen für Kartoffeln.
Frankfurt  a . M., 19. Nov. Die Soziale Arbeits¬
gemeinschaft der kaufmännischen Verbände
(Leipziger Verband, 58er Verein und Deutscher Verband kauf¬
männischer Vereine, Sitz Frankfurt a. M.) hat den Bundesrat
um Erlaß einer Notverordnung ersucht, wonach die unteren
Verwaltungsbehörden angewiesen werden sollen, für ihre Be¬
zirke 1. Höchstpreise für frische Kartoffeln nach dem Durch¬
schnitt der letzten 10 Jahre festzusetzen, und zwar getrennt
für Erzeuger , Großhändler und Kleinhändler.
2. Maßnahmen zu treffen, die feine ausreichende Versorgung
des Marktes mit Kartoffeln sichern (Enteignungspreise, Ver¬
kaufszwang, Bestandaufnahmen ), ferner wurde vom
Bundesrat eine entsprechende Einwirkung auf die Trocken-
kartoffel-Verwertungsgesellschaft verlangt, um eine ange¬
messene Höchstpreisfestsetzung für Kartoffelflocken und Kar¬
toffelmehl herbeizuführen. Für den Fall, daß diese Maß¬
nahmen neben der Preisfestsetzung für Brotgetreide nicht hin-
reichen. um den Eigennutz einzelner zum Wohle der Allge¬
meinheit einzudämmen, wird von der S. A.-G. die völlige
Monopolisierung des Lebensmittelhandels
während der Dauer des Krieges empfohlen.

*  Kalkei Weikzeagmaschineofabrik Breuer , Schumacher
u. Go., A.-G. in Köln-Kalk. Der am 14. Dezember staftfinden-
den Hauptversammlung werden bei sehr reichlichen Abschrei¬
bungen und Rückstellungen 6 Proz. (10 Proz.) Dividende vor-
gaschilagen. Auch soll über die Änderung der Firma
Beschluß gefaßt werden.

K E. Ansnahmelarife für Roggen, Weizen und Kartoffeln
sowie für Mais zur Verffltierung. Die König 1. Eisen-
bahndirektior . in Mainz  schreibt uns : Mat Gültigkeit
vom 17. November 1914 werden die Frachtsätze des Aus¬
nahmetarifs für Kartoffeln,  frisch , gedörrt oder ge¬
trocknet, bis auf weiteres, längstens iür die Dauer des Krieges,
auf Kartoffelstärkemehl,  zur Brotbereitung be¬
stimmt, ausgedehnt. Bedingung ist, daß als Empfängerin im
Frachtbrief die Trockenkartoffel - Verwertungsgcsellschuft
m, b. H. ausdrücklich angegeben wird, auch wenn das Gut
an einen besonders benannten Empfangsbevollmächtigten der
Gesellschaft zur Aushändigung gerichtet ist. Der Ausnahme-
tarif gilt zunächst für die preußisch-hessischen und oiden-
burgischen Staatebaihnen, die Reichseisenhahnen in Elsaß-
Lothringen' (einschließlich der Wilhelm-Luxeinburg-Eisenbahn),

die Mllitärbahn, Farge-Vegesaokor, Kerkerbach-, Kreis Olden¬
burger Eisenbahn und die Bra ndenbu rgische Städtebahn.
Ferner wird mit Gültigkeit vom 17. November 1914 bis auf
weiteres, längstens für die Dauer des Krieges, ein Aufnabme¬
tarif für Mais  zur Verbitterung eingeführt. Bedingung ist
Frachtzahlung für 10 Tonnen für den Frachtbrief und Wagen.
Die Fracht wird nach den Sätzen des Spezialtarifs Hl be¬
rechnet. Der Tarif gilt auf den Strecken der preußisch-
hessisdhen unid oldenburgischen Staatshahnen , der Reichseisen.-
bahnen in Elsaß-Lothringen (einschließlich der Wilhelm-
Luxemburg-Eisenbahn), der Militär-Eisenbahn sowie nach¬
folgender Privatbahnen : Brandenburgische Stadtebahn, Farge-
Vegesacker Eisenbahn, Kerkerbachbahn, Kreis Oldenburger
Eisenbahn. Nähere Auskunft erteilen die Güterabfertigungen
und das Verkehrsbureau der Eisenbahndirektion.

* Georg A. Jasmatzi, A.-G. in Dresden. Die Versuche,
den nationalliberalen Abgeordneten ! Geh) Rat Paasche  zum
Rücktritt von seinem Posten als Aufsichtsrat der Gesellschaft
zu bewegen, blieben nach einem Schreiben des Nationallibe¬
ralen Reiohsvereins in Dresden an den Verband zur Abwehr
des Tabaktrustes erfolglos. Von den Werten der Jasmatzi-
Gruppe befinden sich 30 Millionen in englischem und nur
6 Millionen in deutschem Besitz.

* Neuer Verkauf von Valorisationskaffee. Infolge des er¬
folgreichen Verlaufs des am Montag dieser Woche veranstal¬
teten ersten Verkaufs von Valorisationskaffee in Hamburg hat
die S'aacsregierung Anweisung gegeben, einen weiteren
Posten  noch für Ende dieser Woche dem Markte unter
gleichen Bedingungen zur Verfügung zu stellen.

* Deutsch-Luxemburgische Bergwerks- und HiUlen-A.-G.
in Bochum. Auf dem DifferdingerHüttenwerk wurde am
2. d. M. ein weiterer Hochofen angeblasen. Somit sind auf
diesem Werk von zehn Einheiten fünf wieder in Betrieb.

4 Die Rheinische Metallwaien. nnd Maschinenfabrikin
Düsseldorf plant, thüringischen Blättern, zufolge, durch ihre
Abteilung Sömmerda die Errichtung einer neuen Fabrik für
Kriegsbedarf in Erfurt.

* Deutscher Erzgrufcen-Verband. Am 18. November findet
in Düsseldorf eine Vorstandssitzung statt, insbesondere soll
die Lage des einheimischen Erzbergbaues und die Verstärkung
der Erzförderung während der Kriegszeit besprochen und be¬
raten werden.

Marktberichte.
— Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 19. Nov. Preise für

BO kg. Hafer, höchster Preis 12 M., niedrigster Preis 11 M.,
Durchschnittspreis 11.30 M., Heu, höchster Preis 4 M„
niedrigster Preis 3.75 M., Durchschnittspreis 3.86 M., Richt¬
stroh, höchster Preis 2.80 M., niedrigster Preis 2.80 M., Durch¬
schnittspreis 2.80 M.,- Krummstroh, höchster Preis 2.20 M.,
niedrigster Preis 2.10 M., Durchschnittspreis 2.17 M. Ange¬
fahren waren 14 Wagen mit Hafer, 7 Wagen mit Heu und1
5 Wagen mit Stroh.

Di« ALend-Ausgabe umfaßt 10 Setten.
Hauprschriftleirer: A. Hegerhorst.

«eranrworrl
hattung- reübücwiittcn
für „Sport

» #. Kouenbocf ; für Nachrichien aa« Wiesbaden and de» St« ».
putiKiitifn 3 8 .: H. Diefenbach: für ..Gericht ».«- !" .- H, Dietenbach/

und Lustt- hri" : Z. äs.: C LsSacker:  für ..Berinichte«- aa» t*n
„» ncftsftrn ": S. Losacker. für  den HondelSieil: W. C-tz: für die Sn,e,aea
_ . und Reklamen: H Dornauf; »ämttich in WieÄaaen.
Druck unb Verlag der L. Schellenberg  ichen Hof-Buchdruckerei ia Wiesbaden.

kdrrckstunbe »er Hchriftleimag: 12 bi» 1 lltzr.

R«Kriegsanleihe von 1114.
Die Zwisehenschf ssse liegen vormittags an unserem

Schalter 17 zur Auslieferung an die Zeichner gegen Yorlasre
der ifeclinung bereit.

Wir erbieten uns, die Zwischenscheine bis zur Ausgabe der
endgültigen , mit Zinsscbeinen versehenen Stücke kostenlos
aufzubewahren.

Die den Yorwalirnngsdepots beigefügten Papiere
können von Anfang Dezember ab an unse;em Schalter 15 in
die Hinterlegungsscheine eingetragen werden . E373

W iesbaden , den 17. November 1914.

Vorschoss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,

Friede ’iotistrasse 20 .

Kriegs -Versicherung.
Die Gothaer Lebeusversich,rungsdank a. G. versichert

noch Landstrirmpstichtige , gedient oder nichtgedient,
a) nach Dienstantritt mit Zuschlag von nur 2 % der Vers.-

Summc;
b) vor Dienstantritt ohne Zuschlag zur billigsten Todesfall-

Prämie. 1827
Sofortige Antragstelluug empfehlenswert. Näheres durch denVertreter:

Wiesbaden. Heinrich Port, fui.fenßriife 26.
Fe rnfyr . 1876.

Militär -Weiton.
Wasserdichte Westen

aus Segeltuch . . Mk. 12.—
aus schwarzer Seide Mk. 12.—, 16. —, 22.—
aus Mosetigbatist . Mk. 4.50, 6.50,' 8.50
aus sämisch Leder (sehr warm) 30 —, 33.—
Wollnesten von Mk. 6. — bis Mk. 30.—

Wollene nnd «seidene 8 « liln » t, «»n,
Hafsbindcn , Halstücher . Handschuhe.

Sporthaus Schaefer,
Webergasse II.

WUAMWWWWWI»
1678s

Zeichnungen auf die steuerfreie,
am 1. April 1920 rückzahlbare

572% Oesterreich,
Kriegsanleihe

zum Zeichnungspreis von 97 . 50 °/o
werden bis spätestens 23. November
gebührenfrei entgegengenommen von

Gebrüder Krier,
Eank -€ escliäft,

Wiesbaden, Blieinstrassc 95
Zeichnungen auf die steuerfreie,

0%ÜHgarische
Kriegsaaleihe

zum Zeichnungspreis von 97 . 50 7»
werden bis spätestens 21. November j
gebührenfrei entgegengenommea v.

Gebrüder Krier,
B &nk -Geschiift,

Wiesbaden , lUieinstrasse 95

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1914/15

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig-
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Hufruf!
; Dem Wunsche Sr . Kais. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen

Reiches und von Preußen um Zusendung von Liebesgaben, speziell von

Rum, Arrak, Cognac
usw., für unsere tapferen Truppen im Felde wird in allen deut¬
schen Gauen im weitgehendstem Maße Rechnung getragen!

Gleich anderen Wirteverbänden hat auch der „Gastwirte -Verband
Nassau und am Rhein» E. B.» Sitz Wiesbaden", seine ihm ange-
schlossenen Vereine zu einer solchen Sammlung resp. Mitarbeit
aufgesordert.

Demzufolge bittet der „Gastwirte -Verein Wiesbaden und Um¬
gegend" seine Mitglieder, Lieferanten und die verehrt. Bürgerschaft
von Wiesbaden und näherer Umgebung, ihn in diesem Bestreben
nach Möglichkeit zu unterstützen, damit unsere braven Truppen , spez.
diejenigen des 18. Armeekorps, die neben der jetzt einsetzenden Kälte
unmenschliche Strapazen und Entbehrungen jeglicher Art zu über¬
winden haben, im gewünschten Sinne Unterstützung erhĉ tcn!

Wir hoffen gerne, daß wir bei allen, an die wir uns hiermit
wenden, das nötige Verständnis und demgemäß offene Hand finden'

Möge sich jeder vergegenwärtigen , daß er selbst" bei allen Ein¬
schränkungen, die uns die heutige Zeit mehr oder weniger auferiegt
sich dennoch glücklich preisen kann, daß der mit all seinem Elend und
Schrecken begleitete Krieg durch den Mut und die Tapferkeit unserer
unvergleichlichen Truppen im Feindesland ausgetragen wird!

Deshalb dürfte kein Opfer, das verlangt wird, zu groß sein!
Darum die Herzen und die Hände auf ! FgZg

J)xe  Worstänöe
des

Gastwirte-Berblmbs Nassau
u. am Rhein (E. B.):

Wilh. Bräuning, Vorsitzender.

Gastwirte-Vereins Wiesbaden
und Umgegend:

Emil Zorn, Vorsitzender.
Die Sammelstelle befindet sich bei Herrn L. Rosmanith, Restau¬

ration „Turnverein ", Hellmundstraße 28, und bitten wir höflichst.
die Liebesgaben dorten gefl. abgeben zu wollen.

Aus Wunsch werden die Gaben gerne abgeholt. Fernspr . 6014.

Solvente Firma sucht auf ihr Fabrikanwesen im Werte von über
100 Mille

I. Hypothek von 50.000 Mark
auf 10 Jahre fest zu 6 °/0 Zinsen . Da belangreiche Kriegsaufträge vor¬
liegen , werden dem Hypothekgeber während des ersten Jahres weitere
4 °/o Gewinnanteil aus der Hypotheksumme vergütet.

Kapitalisten , die diese grundsolide Beleihung ausführen wollen,
belieben Adresse unter F. M. 8. 4714 durch Rudolf Mosse, Frank¬
furt a/M,, zu nennen. F133



Rr. SD. JomrAag, >z. Membcr 1914. Wiesbsdmtr Tsadisli. Weilü-Aiisgabe. ZiseileS Slaft

ff  ■ A _ 1 S | lg § Heute Donnerstag:

Wmlm  Erms niMni Konzerte
WMW > ■ vtfiiäfit | ji| §[ Q unter Mitwirkung des bekannten Liedersängers

Milche Alizcheil
, Bekanntmachung.

. ..Aut Anordnung des Generalstabes
dürfen in den Familien -Anzeigen
von letzt ab außer den Truppenteilen
und Verbänden. die bereits im
«•rieben bestanden, nur diejenigen
Landwehr-, . Reserve- und Ersatz-
Formationen genannt werden, die
diNelbe Nummer tragen wie die
Friedcnsverbände.

Kaffcl, den 11. Oktober 1914.
Der Oberpräsident. I . B. : geil. Dp es.

Ml . O)eOrütte ! CrlknPs.
Am Freitag , den 27. November

1414, 11  Uhr vormittags , wird in
§vöonstein, Gasthaus Keßler, die
»schchereinuitzung in fvlgeirden Bächen
für die Zeit vom 1. Avril 1915 bis
oi . März 1927 öffentlich meistbietendverpachtet:

1' Große Wisper bis zum Herzbach,
2. Dörnbach von Aulbach bis

Röm.evsigrunidetzbach,
8. Dornbach von Römersgrunder-

bach bis Fischbach,
4.  MavversHeimer - oder Thaler¬

bach und Retstebach,
o.  Kleine Wisper von ihrem Ur¬

sprung bis zum Einfluß des
Gladbachs. F 263
. Bekanntmachung.

„. «’retttiß, den 20. d. Mts ., nachm,
all : Uhr, versteigere ich

, Neugassc 22
zwangsweise : 2 Klciderschränke, ein
Diwan , 1 Waschtisch, 2 Betten, ein
Wagen (Doppelspänncr) öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung.

Sie !aff, Gerichtsvollzieher,
,_ Treiw -idenstraße 0̂,1 ._ _

Bekanntmachung.
Die von ihrem Manne getrennt

lebende Ehefrau des Kaufmanns
Philipp Schlacker, Marie , geborene
Kelschenbach, geboren am 26. 2. 1377
zu Wiesbaden, zuletzt Frcmkenstr. 7
wohnhaft, entzieht sich der Fürsorge
für ihre beiden Kinder, sodaß sie aus
öffentlichen Mitteln unterhalten wer¬
den müssen.

Wir ersuchen um Mitteilung ihresAufenthalts.
Wiesbaden, den 18. Nov. 1914.

Der Magistrat . Armen-Berwaltun ».
51an«>esamt Wiesbaden.

<Ra Haus,Zvnmer Kr So, ßeöffner an Wochentage,
(oit 8 bis i/sl Uhr: für Edktchliesair.ge» nua

Dienstags. DonnerStaaS und Samstag».»
Sterbefälie.

Nov. 12.: Restaurateur August
Hartmann , 45 I . — Landwirt Ludw.
Dörhöfer , 73 I . — Kaufmann Her¬
mann Schmidt, 58 I . — 13.: Kauf¬
mann Ferdinand Jstel , 64 I . —
Katharine Fuhr , gcb. Stauch, 63 I.
— Sofie Ohlenmacher, geh. Rücker,
79 I . —. Katharine Urig, 19 F. —
Emilie Frehberg . 81 I . — Maria
Loofner , geb. Koldeweh, 70 I . —
Karoline Wetzel, geb. Aßmus, 74 51
— Apotheker Emil Block, 83 I . _
Marie Jungbluth , 8 I . — 14.: Leon¬
hard Doos, 1 I . — Lehrer a. D.
Philipp Ofenloch, 70 I . — Friseuse
Wilhelmine Buschmann, 66 I.
Taglöhner Johann Scheurig, 24 I

: Geora Glock, 11 St.

R -HImtliche Aüjtilieii^
Dkl Wlksbadkiikr

DrMkknbWr-Pmiii
beabsichtigt seinen im Felde stehenden
Mitglieder, , und Kollegen eine kleine
Wcihnnchtsfrcude zu bereiten und
bittet deshalb Freunde und Gönner
des Vereins um eine kleine Unter¬
stützung. Liebesgaben können in der
Geschäftsstelle (Alte Kolonnade) ab¬
gegeben, auch auf Wünsch abgeholt
werden.
__ _ Der Vorst and.

Nesre Adokfslwhe.
Bekannt guter Kaffee

‘/i Portio » 40 Pf ., V-i Portion 20 Pf .,
sowie täglich frisch, selbstgeb. Kuchen.
. _ __ Inh . :_ A. Mcuchner.
Enormer Hammrlfieisch-

Abschlag
in hervorragender Qualität

Keulen und Rücken . . . Pfd . 99 Pf.
Bug und Kammstück . „ „ 80 Pf.
zum Kochen und Ragout „ 68 Pf.

Hammel -Metzqerei
H . Scham p9

Telephon 90. _ Kirchgasse 9. _
Pastorcnbirnen , saftig u. weich,

Pfd. 15 Pf . Roonstr. 6, Fsp. r. Becker.
Trauben 45 Pf . p. Pfd ., Nüsse,

Tafeläpsel , jBirn . Marktstr . 25, Obstl.
2 Waggon Rotkraut 4.30 Mk.,

Weißkraut 3.80 Mk. p. Ztr, Bismarck-
ring 6 u. Westendstraße 22, Part.

ML ' ZLU ! MWZHWWG.

mit Matratze . Mk. 15 . 75

Sfr *©lisaeke
gefüllt . . . . Mk . 5 . 50
ungefüllt . . . Mk. 3 . 95

Biberbettücher.
Kissen 3. 50
Decken 5 .50 im

Ad.Lange
Liingg asse 21

ithniHmiiiiiihuiiUiiiiuiiiuHliiuiHiiliHn

Tel. 2687. F.Gottwald,

AklWm fläcnbtr
Tafel-Aepfel 10 Pfd. Mk. 1- 1.80

Platte r Straße 130.
Prima Tlepfel

zentnerweise ab zng. Nerostraße 42.

Koch-Aepfel,
10 Pfund 75 Pf.

W. Hattemer , Eltv iller Straße 2.
Schirm - Weparcrluven

„lfftsten“
Neubeziehen. — Neuanfertigung.

Kein Laden. — Faulbrunnenstr . 7, 1.
Stoffe f. wasserdichte Kriegswesten.

Pelze und Müsse'
werden neu gefüttert u. ausgebessert.
Ferner wird das Neuanfertigen und
Umandern von Blusen und Nöcken
>ut und billig besorgt. . Näheres
^er rnm ühlgaffe 3, 2 links.

Hnkloer Heinz Jooiijir.6.P.
besorgt Anfbügeln, Repar., Umänd.,
chwre Nouifüttevn von Herren - und
Dcnmmkleidern schnell, gut u. billig.

(§>HtlttHtfri ) lll ) (? in allen Größen,
nur deutsche Marken,

warme Kausschusie,
warme alle Größen,

§>d) VdftiCfil  in Normalformen,
^chnassenstie êt "̂^°°^̂ "̂ '
wetterfefle Slraßensliefet

für Damen, Herren und Kind
zu. mäßigen Preisen.
Wir haben vorstehende Waren noch vor dem Leder- Aufschlag

erworben. Wer jetzt bei uns kauft, führt sicher gut, da die hohen
Lederpreise naturgemäß auch eine Preiserhöhung der fertigen
Schuhwaren bedingen. Wir bieten zweifellos noch

grofte Vorteile unseren Kunden.

Schuh -Konsum

Uder

für Damen,
für Herren,
für Kinder.

«es . m. b. H.
an der Luisenstr., 19 KnHgasse 19 an der Luisenstr.

Mm Luisenstr . 4 I
Wiesbaden Institut

feld . ostniäßif verpackt,
das Stück zu 75 P ., Mk. 1.50 u. 2.5«

empfiehlt

I*. Fuchs , 1770
Saalgasse 4/6._Tel ephon 475.

Cigarren- Cigaretten,
Ärrac,Jamaica-Rumu.Cognac,
Punsche , Zwctschen - u. Kirschwasser
in Feldpost -Packungen . 1829

1

Telephon 1052. G. m. b. H.

Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Rhcumat .,
Schiaflosi keil , Nerv., Magen-
und Darinstör . ctc. EL ktro-
magn . Osrillations - Radiat .-
Thcrapie.

Von ärztl . Autor , erprobt
und als ungewöhnlich wirksam
empfohlen . Goldene Medail e.

Änto-PeSz,
warm und sehr gut erhalten, zu vev
kaufen Lah nstraße 12, Part l.

Rheinslr.
Nr . 85.

Während der Kriegszeil
Verkauf von Uhren, Gold- u. Silber¬
waren , Nhrkctten, schwer versilberten
Bestecken zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . Reparaturen an Uhren u.
Schmncksachen gut, schnell u. billig.

L » Bücking » ,
Neugasse 21, 1. Etage.

Altes Gold nnd Silber wird in
Zahlun g genommen und angekauft.

Kiiustl. Blumen!
Stets Neuheit, in Modebl. f. Hüte u.
Toi ettc. Christbäumchen v. 25 Pf . an,
Tannenäste 15 Pf., Klex mit roten

Beeren 10 Pf.
SS. v . Sauten,

Kunstblumengeschäst, Maur tiusstr . 12.
Großer Aepfelverkanf.
Eine große Ladung feiner Acpfel

wieder cingetroffen. Verkauf den
ganzen Tag zu billigen Preisen

Karlstra ße 39. im Hof.

Auswärtiger Gvoßimporteur mochte
neu Posten hier lagernde

W « XtMe
wegen Anschaff um,g von Barmitteln
zu iodem annehmbaren Preis ver¬
kaufen. Offerten unter K. 789 an
den  Tagbl .-Perlag.

Oefen und Herde
billig abz. Klar enthaler Str . 1, 3 l.

In iüonö-(Ros*flöfofcn
u. neue weiß cmaill. Badewanne bill.
«bzug. Klarenthaler Str . 1, 3 links.

Mehrere Gaslampen,
ein großer Tisch billig zu verkaufen
Mauevgaffe 8, 1, bei Funk.

Trockene»

Mi 'Bretitijji)!],
lagemd auf der Platte bei Wiesbaden,
kurz geschnitten, mehrere Waggons,
preiswert abzugeben.

Job . Jac . Vowinckel,
Mainz, Kaiserstraße 69.

Alte Schmncksachen
in Gold n. Silber,

auch Pfandscheine über solche, kauft
A. Ge zhals, Web erg sse 14.

Billardball,
Elifenbem, 59 mm, weiß, zu kaufen
gesucht. Muckerb öble._ _

Mo - Mcn
(820 x 120)

kauft jedes Quantum

Antomobil-Zentrale
Wiesbaden.

Frauenleiden
(Bchanöl. nach Dr . Thurc - Brandt .)
Helene Krauch, M«cttstr. 25,,,3 - 5.

Wer erteilt Unterricht
un Zuschncideil von Maß -Korsetts?
Geßl. Offerten unter F. 4 an den
Dagbl.-Berlag ._ 1119386
Brille Verl. Büßtagabend in Ringt.
UozM.̂ Hellmundstraße^4,, 2 r . _
S tnrm strhen grdlieden^
am Sonntag in der Marktkirche,
Hanptgottcsdienst. ßiegen Belohnung
abzugeben Mainzer Straße 5.

Schellenberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgasse 21
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungs -Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufe u. Grabreden»

Aufdrucke au! Kranzschleiien.

Wulieli-MchsichiellI

Durch die glückliche Geburt eines
prächtigen gesunden

Töchterchens
wurden wir hoch erfreut.

Theodor Donecker und Frau,
Emmi, geb. May.

Wiesbaden , den 16. November 1914’

Heute entschlief nach langem Leiden mein guter Mann
unser lieber guter Vater,

Gerichtsvollzieher a. D.

Eduard Spröde,
Inh. des Kronenordens 4. Kl.,

im Alter von 71 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden (Zietenring 6), den 18. November 1914.
Die Einäscherung findet am Samstag 11 Uhr in Wies¬

baden statt.
Im Sinne des Verstorbenen bittet man von Kondolenz¬

besuchen und Kranzspenden abzusehen.

Für die überaus zahlreichen Beweise herzl. Teilnahme und
schönen Blumenspenden bei dem uns so schwer betroffenen Ver¬
luste unseres lieben Sohnes, Bruders , Enkels und Neffen,

Josef Peters»
sagen wir innigsten Dank.

Insbesondere danken wir den Herren Professoren
Dr. Wedewer, Direktor Dr . Thamm, dem verehr!. Lehrer¬
kollegium und Singchor des hiesigen Kgl. hum. Gymnasiums,
seinen Mitschülern, sowie der hiesigen Militärbehörde für alle ihm
erwiesenen besonderen Ehrungen.

Familie Ott » Peter «,
Familie Gr »rg Jeck.

Wiesbaden, im November 1914.

5M-  b.  MülMIk
W . Remker , Rarktstr.ZZ.

Reparieren und Uebcrzichen
sch nell  u nd  billig . — Telephon 2201.

Nähmaschinen repariert
-Br-- - alle Shsteni>e unter Garantie , prompt

Piano mietweise billig abzugeben. u. bül. «Regulieren im Haus . Ad. ,
öff . u. B. 5 an den Tagbl .-Verlag. 1 Rumpf , Mechaniker, Webers. 48, H. 1.

Danksagung.
Ich sage hiermit Allen, welche so großen Anteil nahmen

an dem Geschick, das mich so schwer betroffen hat, besonders
seinem hochgeschätzten obersten Chef Herrn Intendanten
V. Mlttzettüecher, der Kgl. Intendantur, seinem geliebten
Herrn 6gl. Obcrinsp. Schlrim . dem opferwilliig - « tech.
Ressort des Kgl. Theaters, den likdrn Slhwrstevn » die
ihm so gute Pflege angedeihen ließen, seinen mitverwundeten
Kameraden ans dem Lazarett Mozartstraße, dem Verein Turn-
gescllschaft und Personal und für die trostreiche, zu Herzen
gehende Grabrede des Herrn Pfarrer Philipp!, sowie für die
überaus zahlreichen Kranzspenden meinen kttlfrichtigrir
DßMlt und im Namen aller Verwandten.

Die tiefgebeugte Witwe:
Fran Fuise Herrman«.



Nr . 540.

t « SflvUl IIUS)tC aiKrtit̂CI! ÖClltfdjCIi Itegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hanses und >„ v. .
SkrMliften Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.

Seite 40. Abend-Ausgabe . Zweites Matt. Donnerstag , 49 . November 4944.

Herren- An .zu.ffe, Paletots , Ulster , Loden -Mäntel,
Hegen -Mäntel , Gummi - Mäntel , ~

BeinkleiderHausjoppenLodenjoppen , Schlafröcke
in enormer Auswahl neu eingetroffen und in jeder Größe und Preislage fertig am Lager.

Jünglings - und IZnaben -ICleidung in geschmackvoller Ausführung.
9 -TB » -Jij. Edm Answahlsendungen sofort überall hm.

Gebrüder Dorf
3/Lauritiusstrasse 4.

3 Alleinige Fabrikanten der weltberühmten
wasserdiditen Kaiser-Weste »Jopie «.

-- Preis 7-00, 15, 28, 31 M.

Ara 4. November starb den Heldentod für das Vater¬
land unser pflichttreuer Beamter und lieber Kollege, F 529

Herr Ingenieur Kar! Rißd©!,
Maschinistenmaat der Res. au! 8. M. Kreuzer „Yorck“.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Gesellschaft für Linde’s EismaschinenA.-G.
und ihre Beamten.

sjf®
Nachruf ! '

Unser Obmann, ,
Herr Ingenieur Karl RlGu ©!»

hat durch den Untergang des Panzerkreuzers „Yorck“ die
so freudig auf sich genommene Pflicht gegen das Vaterland
mit dem Tode besiegelt.

Wir verlieren in ihm, den uns ein tückisches Geschick so
rasch entriss, «inen vorbildlichen Vorkämpfer unserer Be¬
strebungen und den unermüdlichen Leiter unserer Ortsgruppe.
Durch seinen prächtigen Charakter erwarb er sich überall
Freunde und sein Scheiden hinteriässt in unserem Kreise eine
nur schwer auszufüllende Lücke. Wir werden ihn sehr ver¬
missen und wir können ihm unsere Dankbarkeit für seine Ver¬
dienste leider nur mehr durch ein stetes Angedenken bezeugen.

Ortsgruppe Wiesbaden
des Bundes der technisch industriellen Beamten.

■MBB *§ *
Nachruf!

Das tragische Geschick, das unseren lieben Freund,
Kollegen unÄ Kameraden,

Herrn Karl Riedel , Ingenieur,
Maschinistenmaat d. R. des Kreuzers „Yorck“ ,

ereilte, erfüllt uns mit aufrichtiger Trauer. Stets bereit, da
einzugreifen, wo es galt , etwas zu leisten, war er freudig dem
Rufe des Vaterlandes, das er über alles liebte, gefolgt.

Sein liebenswürdiger ehrlicher Charakter, gepaart mit
Edelmut, sichert ihm in unser aller Herzen ein treues und
ehrendes Andenken. Sein engerer Koilegenkreis.

Teckreiser
zu haben Mainzer Bierhalle , Mauer¬
gasse 4. Telephon 6486. Wilhelm
Äckerknecht. _Capothüte
m Filz , Velour , Moirce und Lasset
einfach u. kieids. garu. gutsitzende
Formen, auch zu Trauer zu tragen,

empf . zu bill . Preisen.ZMüsr-RiremIsnÄer,
Göbenstr. 13, P.

fr. Laden , Ecke Rhein - u. Wilhelmstr.
Auswahtsendungen ohne Kauf¬

verbindlichkeit.
Coiffuren in großer Auswahl.

Umarbeiten rasch und billig.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 3. November aus
Frankreichs Erde mein herzensguter Mann , unser guter Sohn,
Bruder , Schwiegersohn und Schwager,

Georg Wally,
Reserr>e»T»ain-Batail1on 18,

im Alter von 26 Jahren . ^
In tiefer Trauer:

Anna Malfh, geb. Mall. Familie Wilh. Malsh.
Familie Philipp Mall.

Wiesbaden, Höchst, Neudena«, den 18. November 1914.
Adlerstraße 55.

-

' 5̂ ^ .
5c  pcbf-

Am 9. September starb den Heldentod im Kampf und
treuer Pflichterfüllung fürs Vaterland auf französischer Erde
mein lieber , unvergeßlicher Mann , unser treusorgender Vater,
Bruder, Schwager und Onkel,

Karl Heinrich Hahn,
Gärtner.

im 32. Lebensjahr.
Jedermann der ihn kannte, weiß , daß er ein fleißiger , stets

strebsamer Mann war.
Die Tieftrauprnde:

Fr « « Marie Hahn nebst Kindern.
Wiesbaden, den 19.November 1914.

1811

Statt jeder besonderen Anzeige.
Dienstag nacht entschlief sanft im Glauben an ihren Erlöser

Frau Reallehrer Louise Wanderer,
geb. Möri,

im 70. Lebensjahre. Psalm 34, 8.
Dies teilt schmerzerfüllt mit

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Die Schwester Frau Truninger.

Die Beerdigung findet Samstag, den 21. November, vormittags 11 Uhr,
auf dem Norfriedhof, eine Trauerandacht um IO1/*Uhr im Sterbehause, Philippsberg¬
straße 10, statt . 1833

Am Dienstag mittag entschlief im 15. Lebensjahre unser
jüngster Sohn und Bruder,

Oskar Maffing.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Engelbert Maffing und Frau,
Johanna , geb. Weber,
Engelbert Maffing,
He mich Maffing.

Wiesbaden (Karlstr. 41), den 19. November 1914.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr auf dem

Südfriedhof statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzliche Teilnahme bei dem

Heimgange unserer lieben Mutter, besonders dem Herrn Pfarrer
Bender für die trostreichen Worte sagen herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Marie Jekel, geb. Köhler.

Sonnenberg, den 19. November 1914.

Gestern abend 10', Uhr verschied sanft nach schwerem, mit grösster
Geduld ertragenem Leiden unser liebes , unvergessliches Söhnchen und
Brüderchen Heini
im kaum vollendeten 9. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:

Hch . Hammelmann.
Paula Hammelmann , geb. Limbarth.
Elisabeth Hammelmann.
Emmy Hammelmann.

Wiesbaden , den 18. November 1914.
Adolfsallee 35.

Die Beisetzung findet in aller Stille statt,
verbeten.

Beileidsbesuchedankend
1830
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Eine Weihnachts -Liebesgabe
die jedem Krieger mehr als willkommen ist, ist ein Manoli-Weihnachispäckchen.
Besondere Sorgfalt ist bei der Herstellung dieser hübsch ausgestatteten Schachteln
auf den Schuh des Inhalts gegen Mffe und Druck verwendet worden. Ss gibt
Packungen zu SO oder 400 Zigaretten. Lleberall zu Haben.

Die Malinng Italiens
veranlasst mich, um Irrtümer zu vermeiden, zu erklären, dass ich seit Jahren die deutschen Bürger¬
rechte erworben, daher jetzt zwei Söhne in der deutschen Front, und zwar ein Artillerist im
^rgonnenwald und ein Infanterist in Roye und keine Verpflichtungen mehr mit Italien habe, auch
Jon mir geführte Artikel, als : Krawatten . Zivil - n . Militär - Leder - n . Stoffliandsclinlie,
jolswärnier , Socken , Ohrenschittzer , Kragen , Manschetten etc. nur deutsche
fabrikate sind, welche als Liebesgaben und zu Weihnachts-Geschenken ich bei dieser Gelegenheit
estens empfehle und zeichne Hochachtungsvoll!

Cr. Seapptnf , Michelsberg L-.
j. Bei der am 12. d. Mts . von dem St . Elisabethen -Berein veranstalteten
Erlösung zum Besten der Armen sind auf die aufgesührten Losnummern

danebenstehenden Gewinne entfallen.
Wiesbaden , den 14. November 1914. Kgl . Polizei -Direktion.

Gew.-
Sr. 9h Los - Gcw.-

Nr . ! Nr.
10
LO
27
A
41
5b
13
88
83
85

103
119
122
128
132
159
133
186
187
190
199
259
269
276
277

290
129

4
313
312

63
98

160
300
288
336

9
19

155
33
62
17
47
45
94

186
37

274
357
121

*)0 2 2
3ül
3ti
319
3l

373
379
286
396
! ()•■>

J05
<10
*25
35

<<7

<eo
*7i
498
503
^9
14
15
54

M
5-3
79$»

597
«83
«49
^1«?2

19/
256
169
218
69

122
196
27
12
83

128
266
183
25

2 >g
303
131

71
152

2
77

176
149
171
268
267
201
321
277
163
162
16
30

Las -1  Gew .- ! Los - j Gew.-
9h.  I Nr. I Nr. ! Nr.

Los-
Nr.

Gew.-
Nr.

Los-
Nr.

Gew.»
Nr.

705
721
723
724
732
750
763
811
815
848
901
925
929
943
948
954
956
965
966
970

1005
1018
1020
1022
lo34
1 50
052

1' ,67
1068
1080
1081
1082
1099
l ' OO
1108
11X)
1123
U ‘25
1126
1124
1131
1135
1141
1145
1151
1160
1163
1203
1206
1217
1230
1250
1267
1268
13' 1
1316
1324
1331
1342
1347

H9
355
3 -2
100
43

356
76
73

259
41

111
93

127
228
360
344

5
53

230
104

65
248
380
255
210
168
217
101
191
231
144
165
234
224

32
240
56

220
106
158
291
199

6
113
140

75
195

92
89
46

151
78
8

79
270
120
49
80

315
31

1855
1858
1371
1377
1381
1407
1414
14 0
1471
1483
1491
1498
1500
110
1513
1524
1537
1540
1544
1549
1577
1616
1 18
1619
1622
1637
1643
1661
1662
1671
1672
1691
1707
1742
1747
1749
1753
1757
1761
1769
1786
1789
1805
1813
1814
1826
1835
1336
1897
1850
1853
1856
1872
1878
18D
18 <4
1892
1893
1897
1899

257
• 91

331
60

170
40

242
301
174
161
194
325
309

59
247
254
316
22

212
237
328
342
188
153
148
284
42

166
307
252
97

275
289
110
349

74
258
236
134
324
159
306
211
137
310
286
302

85
35

182
280
293
332
214
322
142
99

202
320
282

1903
1905
1910
1914
1916
1919
1950
1 57
1980
1992
2000
2009
2014
2017
2034
2050
2 >61
2167
2 )71
2 )78
2086
2093
2104
2107
2133
2141
2165
2173
2189
2211
2215
2221
2222
2244
2255
2273
2276
2287
2290
2299
2311
2312
2316
2320
2325
2329
2335
2355
2358
2162
2368
2375
2176
2380
23-1
2398
2400
2108
2409
2412

156
185
18

235
340
251
265
2/6
104

3
189
333
347
87

173
145
184
308
216

90
346

82
209
136
305
198
179
359
103
260
297
296
323
123
187
278
141
208
243
190

89
114
115
368
221
298
68

338
135
206
86

143
314
241
21
15
20

229
329
226

2419
2425
2428
2448
2452
2481
2485
2489
2506
2521
2531
2536
2547
2542
2561
2572
2574
2604
2608
2618
2640
2658
2i59
2662
2374
2695
2704
27i>7
2726
2778
2793
2792
2801
2810
2316
2 25

10
295
132
239
61

133
55

238
246
232
29

262
264
107
34

339
81

261
95
84
64

147
219
172
118
317
318
327

61
343
294
150
167
326

14
52

28 5 200
2345 319
2846
2849
2861
2879
2910
2915
2918
2 )21
2930
2944
2949
2967
2972
2976
2978
2990
3007

26
205
245

72
64
96

154
24

138
175
204
299

7
249
102
124
269

3014 178
3020 , 213
3031
3033
3042

243
272
348

3053
8060
3061
3075
3111
3M6
3 )17
3118
31-9
3161
3164
3168
3169
3179
3188
3192
3193
32 :3
3223
8228
3229
8230
3236
3247
3263
3264
42/6
3283
3285
3291
3 )13
3316
3319
3342
3346
3347
3348
3365
3375
3381
3344
3406
3417
3431
3435
34 6
3440
3444
3446
34«8
3469
3479
3484
3503
3516
3555
3561
3587

146
250
341
253
334
207
233
225
192
105
36

335
48
13

2s3
287
215
117
130
189
351

44
66

181
108
281

67
244
273
157
292
345
58

279
112
126
227
180
177
193
304
109
311

70
350

38
125
116

23
354
28

337
285

57
11
50

3 .3
1

3588 I 203
3589 I 271

Ml.
Die Gewinne , welche auf die Nummern 1— 1200 fallen , find bei

'ulein Hoelii , Schiersteiner Straße 12, 3, diejenigen , welche auf 1201—3600
4 en , bei Frau 8mmpk , Dotzhenner Str . 8, 2. abzuholen , und zwar von

nstag , den 17. November , bis zum 25. November , morgens von 10 bis
Uhr und nachmittags von 2—4 Uhr . F529

Gewinne , welche bis zum 25. Nov . nicht abgeholt sind, sind verfallen.
Der Vorstand.

Neue große

Zitronen
(vottsaftige Früchte)

Stück CI Pfg .,
12 Stück ©5 Pfg.

Urgpafcs, Hums
usid Kognaks

in grosser Auswahl in ganzen , halben
und V« Flaschen zum Beipacken,

sowie in Fässern
zn Engrospreisen.

«fakob Staifeer,
Weingroßhand,ung,

— Neugasse 5

Schellfische.
Merlans 26 Pf ., gr . Schellfische 36 Pf.
bei Schmidt , Blüch er platz 4._

Frische Schellfische
und Kabeljau

empfiehlt«A» Frey jr . ,
Erbacher Straße 2.

| Eine Heilquelle im Hause! |

j§j Wiesbadener Luftriesel -Bade - S
H D .R .P . Apparat D .R .P . g=

„Lur £ha GS
§| Aerztl . empfohlen geg . Nervo - =
= 8i tat , Schlaflosigkeit , nervösen =
=j Herzkrankheiten , Arterioskie - =
H rose , Frauenkrankheiten etc . s
s Unerreicht in Wirkung und =
§= Einfachheit . Verlangen Sie =§
H gratis und franko ausführlich . =

Prospekt Nr . 21. US7  s
=§ Dittmann & Co., Wiesbaden . §f
= Nikolasstr . 7. Telephon 6120 . =
^iiiiniiiiiumiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiimii^

» Strickwolle.
auch an Vereine , in größeren Quan¬
tums , empfiehltRoihscMIfl’sMeMiJapfii,

Wettritzslraße 18.

Frische Fische!
Geräucherte und marinierte Fische

kaufen Sie am besten n . billigsten in

Kinkels Usehhalleu
Hauptgeschäft: Grabenstrasse 16. Telephon 778n. 1362.
Zweiggeschäfte: ßleichstrasse 26 nnd Kirchgasse 7.

frei nem fangempfehle:

Feinste Moll . Angelschelllüsclte , Cablian,
Dorsch , Scholl en , Kotzungen , Steinbutt,

Heilbutt , Merlans , Seehecht , Seezungen.
Besonders preiswert:

ia Dorsch, 2—4pfdg., Pfd. 45 Pf.,
ff. Seehechte 7i Fisch 55, ohne Kopf u. Gräten 70 Pf.
f. Heilbutt im Ausschnitt Pfd. ML 1.

Frisch pwäss.Stockfisch (Mitteistücke)Pfd.35 Pf.
Lebende Karpfen , Schleie , Aale, Bachforellen.

Lebendfr . Rheinzander, ' Hechte , Blaufelehen , Laehsforeilen

gp Täglich frisch gebackene Fische. ^8
Nene Uoll. Voilheringe. Feinste Matjesheringe.

Christstollen-Versand
an unsere tapferen Krieger

in prima Qualität und besten Zutaten.
Dieselben werden mit feinster Naturbutter hergestellt , daher

zum Versand sehr geeignet.

Frita Bossong , Hoflieferant,
Kirchgasse 53, am Mauritiusplatz.

r?»r ver 'chiedene Zäpfereien in

empfiehlt

1P. Lei !!*, Ell/nbogengaffe 4,
1793

Moritzstrafle 13.

Wiesbaden und Umgehung
werden tüchtige kantionsfähige Wirts¬
leute gesucht. Offerten erbeten unterH. 78»
an den Tagbl .-Berlag . §529

Grösste Auswahl
Billigste Preise.

UPerrotNachf.
Elsässer Zeugladen , Flaneilhaus,

Ecke gr. u. kl. Burgstr. I.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. Tel. 6137.

Heute Donnerstag
neues Programm.

Das Argentinatal (Natura ufn.).
Deberlistet (kl. Drama).

Ein Seelenkampf.
Drama in 3 Akten.

Hervorragender Pasqn» li filmt
Polidor als Gespenst (humor.).
Die Nachtwandler (humor.).

Neue Aufnahmen
der Nord . Film - Gesellschaft

vom

östlichen
Kriegsschauplatz.

Die neue Hubert'sehe Kriegs¬
woche.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Freitag , 20 . Norbr.

Abonnements- Konzerts jS
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Hermann Jnner , Stadt,
Knrkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre z. Op . „ Die Regiments¬

tochter “ von G. Donizetti.
2. Großer Marsch in H -moU von

F . Schubert.
3. Ungarische Rhapsodie Nr . 9 von

F . Liszt.
4. Der letzte Wunsch , Lied für

Trompete von E . Krezzer.
(Herr E . W . Dietzel ).

5. Boethoven -Ouvertüre
von E . Lassen.

6. Fantasie a . d. Oper „ Lohengrin“
von R . Wagner.

7. Generaloberst von Hindenburg-
Marsch von E . Wemheuer.

Abends 8 Uhr:
1. Kriegsmarsch aus „ Athalia “ von

F . Mendelssohn.
2. Ouvertüre zur Oper „ König

Manfred “ von C. Reinecke.
3. Erinnerung an Chopin von

A. Becker . ,
4. a ) Herzwunden , b ) Letzter Früh - '

ling von E . Grieg.
6. Ouvertüre zur Oper „Die Nibe¬

lungen “ von H . Dorn.
6. Fantasie aus d . Oper „ Ttaviata“

von G. Verdi.
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lcb batte Gelegenheit von einer bedeutenden deutschen
Crikotfabrib grotze Mengen guter deutscher, für das
fluslanö bestimmt gewesene Waren zu kaufen und

kann bis auf weiteres zu folgenden billigen Preisen abgeben:

Oamen-ioemd kosen! n°temeli.ert:?lll\ 3-80
trihot =Unterfail len
Zv\  Kot-Unterröcke. cn.3.60

Die Preise verstehen sich für gute Mittelgröße

^inder-Demdkosen! ?£!?f «S
Ohne 5tbzug gegen IZarzablung . Reine fluswablfenbung _ _

Strumpswarsn- und llrikotagen-Spezialkaus

C. Öcbwenck - (Düblgafie 11-13
K 129

=ni all

H«ra Besten De§Roten Aenjes!
3i SM der„ffiÄtf Heine Me»i>81 W.

Kriegsoortrag:
llnfete Polhshraft mH ihre Erhaltung
mInterelsr kr kutföjen Mehrmaiht.

Mm: MrWellerE. Peters-Mn, f«>3
der Volkstümlichste und beliebteste Redner der Jetztzeit.

Mesn-sneUl jeiiiMiieMiir.
8MNH .M -SNÄ M Ais lülBiSRfil
MSN'II.Ml.-8MlM . Wkl Mel «».LsÄk-Vmia.

Obige Vereine beabsichtigen, den im Felde befindlichen Kameraden der
Nassauischen Truppenteile , und zwar der Infanterie -Regimenter Nr . 80,
87 und 88, des Heldartillerie -Regiments 27, des Pionier -Bataillons Nr. 21,
des Pionier -Regiments Nr. 25 und der Kaiser!. Marine , durch Ueber-
sendung zweckdienlicherGaben zum bevorstehenden Weihnachtsfest eine
Freude zu bereiten.

Dazu bedürfen wir, da unsere Vereinsmitteln nicht ausreichen, der
gütigen Mitwirkung unserer verehrlichen Bürgerschaft. Wir bitten dem¬
gemäß, uns in dem wohlgemeinten Bestreben durch Beisteuerung von
Geldmitteln oder geeigneten Geschenken gütigst unterstützen zu wollen.

Die in einigen offenen Geschäftslokalen errichteten Sammelstellen mit
Einzeichnungslisten sind durch Aushang von Tafeln mit entsprechender
Aufschrift kenntlich gemacht.

Jede , auch die kleinste Gabe, wird dankbar entgegengenommen.
Schluß der Sammlung am 8. Dezember. F529

Die Vorstände obiger Vereine.

für uime Krieper:
Unterzeuge,«>

fUaltnmren
in grosser Auswahl.

ISeibHadds-Pakete
von Mk. 5.— an mit 5 % Rabatt.

üatti. Ries,
Webergasse 39._ ,

Jfeue Papiergeld - Borse,
verbessertes Modell, übersichtliche Anordnung , für jeden Schein
separate Tasche , Verwechselung oder Herausfallen des Geldes jetzt
unmöglich , bitte um Besichtigung , Preis Mk 2.—. 3.50. 4.50. prima
weiches Leder . — Feldgraue , wasserdichte Tabak - Beutel 75 Pf. —
Zigarren -Tasehe , Schutz vor Druck und Nässe , Mk 2.50. 1812
W . Reichelt . Off nbaĉ er Leckrwarenhaus,

Grosse Burrstraße 6.

Liebesgaben
Militär- Lampen
Taschen - Oefen
Tabaks - Pfeifen

Lunten - Feuerzeuge W

Aluminium - Essbestecke §j|
Zigarren - Etuis

Siekueger Kchf.
Wilbelmstrasse 52. 1819

500  Gr. -Woche!

Feldpost
Fäftiinpen

Arrak, Kognak, Rum
in verschiedenen Preislagen . 1832

F.A.Dienstbaeh,
Pf Lelcl Alle ! - M
Herrenfchueiderei wend. Röcke8, Rep.,
Rein ., Anz.-Aufbüg. 1.50, Samtkrsg^
Neulüttern . Kleber, Frankeustr . 24,1.

^ 'S
Verein der Künstleru.Kunstfreunde Wiesbaden(E.V.)
Thode -Vorträge.

Am 30. November und 1. Dezember 1914, Beginn Vk  Uhr,
wird Herr Geheimrat Professor Dr. HENRY THODE 2 Vorträge über-

Wesen und Aufgaben deutscher Kultur
im grossen Saale des Zivil - Kasinos , Friedrichstrasse 22 halten.

Unsere Mitglieder erhalten gegen Abstempelung ihrer Erkennungskarte®
numerierte Plätze zum Preise von 3 Mk. für beide Vorträge , für einen

Vortrag 2 Mk.
Preise für Nichtmitglieder : Numerierter Platz für beide Vorträge Mk«j>
numerierter Platz für einen Vortrag Mk. 3, nichtnumerierter Platz fö*
beide Vorträge Mk. 3, nichtnumerierter Platz für einen Vortrag Mk. -•

Die Ausgabe der Karten an unsere Mitglieder beginnt am 17. N°‘
vember , für Niehtxnitglied r vom 23. November ab bei Moritz u. Mün*®‘’
Wilhelmstrasse 58. Daselbst liegt Bestuhlungsplan auf. F ^o"

Die Reineinnahme aueh dieser Veranstaltung ist für das
Rote Kreuz bestimmt.

Der Vorstand . _ _

U MesWkl!
iüiD ZvzkSkSi

E. 8 . m. b. H.

KRllii 411.6148. Büro ii.Untrailagei:SKeiillk.H
.. . Q-,=d̂ iBi<iikr̂ fewiiW'iiinpB BBlBl^

Freitag , den 20. November,
abends 8 Uhr,

für die BerteilungssteKe XVIH,
Dotzheimer Strafte 74 ,

im Lokale des Herrn Johann Kopp , „ Zum Löwetthos ^e
Dotzheimer Strajze 98:

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Genossenschaftliche Aussprache.
3. Neuwahl der Vertrauensleute.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder, insbesondere dt« Frautv,
ganz ergebenst ein. Ji’5*

Die Berwaltun - .


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

